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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
ür die Stadt Poſen 1½ Thlr. 
fur ganz Preußen 1 Thlr.) 
1 2, Sür“ 0 
BVeſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In⸗ und Auslandes an. 


Dienſtag den 29. September 1863. 
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Inſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher), ſind an die Expedi⸗ 
„tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
8 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 157 
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Amtliches. 


Berlin, 29. September. Se. Majeftät der König baben Allergnädigſt 
geruht: Dem Geheimen Kommerzienrath Conrad zu Berlin den König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden dritter Klafte, dem Bildhauer Dankberg daſelbſt 
en Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem Heinrich 
Sried rich Wilhelm Broſe daſelbſt den Rothen Adler⸗Orden vierter 

laſſe und dem Maurerpolier Seibert daſelbſt das Allgemeine Ehren⸗ 

0 dem Baurath Hitzig den Charakter als Geheimer Regie⸗ 


zeichen 
fungsrath; und dem Steuerempfänger Bitter zu Worringen im Land⸗ 


kreiſe Köln den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen; ſowie dem Gehei⸗ 
en Ober⸗Regierungsrath Moſer im Miniſterium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten die Erlaubniß zur Anlegung des von des serie 
n Sachſen Majeftät ihm verliehenen Komthur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe 
des Abrechts⸗Ordens zu ertheilen. 

Dem Steinmetzmeiſter C. A. Merkel zu Halle a. d. S. und dem 
kleywnermeiſter und Zinkgußwagren⸗Fabrikanten Fr. Peters zu Berlin 
U die Medaille für gewerbliche Leiſtungen in Golde und dem Stuckateur 
Antonio Detoma zu Berlin iſt die Medaille für gewerbliche Leiſtungen 
in Silber verliehen worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Dresden, Montag 28. Septbr. Das „Dresdener 
Journal“ iſt ermächtig zu erklären, daß die Aeußerungen 
des Königs von Sachſen gegen die ſtändige Deputation des 
volkswirthſchaftlichen Kongreſſes, betreffend den franzöſi⸗ 
chen Handels⸗Vertrag und die Zollvereins⸗Kriſis, wie die 
„Berliner Börſenzeitung“ ſie referirte, nicht gemacht wor⸗ 
den Find, 
Kopenhagen, Montag 28. Septbr. Der Reichs⸗ 
kath wurde heute durch den Konſeil-Präſidenten eröffnet. 
Die von demſelben verleſene Thronrede kündigt eine Ver⸗ 
faſſungsvorlage für die gemeinſamen Angelegenheiten des 
Königreichs und Schleswigs an und enthält folgenden Paſ⸗ 
ſus: „Sollte die Hoffnung auf ein friedliches Uebereinkom⸗ 
men mit dem deutſchen Bunde unerfüllt bleiben, ſo würde 
as ein Beweis ſein, daß es ſich nicht um das bundesmäßige 
echt unſerer deutſchen Bundeslande, ſondern um die Un⸗ 
abhängi keit des däniſchen Reiches handelt. Dieſe ſind wir 
ſe chloſſen gegen jeden Angriff zu vertheidigen, über⸗ 
zeugt, daß wir dabei nicht allein ſtehen werden.“ 

Wien, 28. September. Die „General-Korrrefpondenz“ erklärt 
die Nachrichten der Journale über etwaige Vorschläge, welche dem 
öſtrrichiſchen Kabinette von Seiten Frankreichs oder Englands be- 
Aiglich des weiteren Vorgehens in der polnifchen Frage zugekommen 
ſtien, für Konjekturen, anf Vermuthungen beruhend, die in franzöhi- 
ſchen Blättern ausgeſprochen wären. 


— — 


Bankier 


Zu den Wahlen. 


Als wir vor einigen Tagen den deutſchen Bewohnern unſerer Pro⸗ 
| dinz die Nothwendigkeit eines feſten Zuſammenhaltens bei den Wahlen 
und eines dadurch zu erreichenden richtigeren Verhältniſſes in der Vertre- 
tung der national⸗geſchiedenen Bevölkerung darzulegen ſuchten, ließen wir 
abſichtlich das nationale Moment im Hintergrunde und führten haupt⸗ 
ſuchlich politiſche Gründe für eine Vermehrung der Zahl unſerer deutſchen 
bgeordneten an. Inzwiſchen hat der hieſige „Dziennik“ die Wahlfrage 
lederholt vom rein nationalen Geſichtspunkte aus erörtert, und indem 
wir ſeine Worte hier citiren, werden wir uns damit gegen den im mer noch 
wiedertehrenden Vorwurf waffnen, daß wir es geweſen, die den Wahlen 
zuerft ihren nationalen Charakter aufgeprägt haben. Nachdem das ge⸗ 
hannte Organ jedem Wahlfähigen die Pflicht auferlegt hat, im Wahl⸗ 
mine zu erſcheinen, fährt es fort: „In grobem Irrthum befände ſich, 
wer in einem Augenblick, wo bel uns große geſchichtliche Ereigniſſe auf 
blutigen Schneide des Schwerts gewogen werden, die bejcheidene und 
ledliche Thätigkeit an einem Atte gering anſchlüge, der Zeugniß geben 
oll von unſerem Leben, der je nach ſeinem Ausfall nach dem Maaße 
unſerer Bemühungen vor der Welt als Ausdruck nicht nur unſerer mo⸗ 
kalischen Energie oder Ohnmacht gelten, ſondern aus dem die Welt auch 
m numeriſcher Beziehung unbeugſame ſtatiſtiſche Folgerungen ziehen 
wird, welche, im Falle von uns die geringſte Nachläſſigleit bewiesen 
würde, uns den empfindlichſten und folgenreichſten Schaden bringen kön⸗ 
been. Denn die Logik der Welt anerkennt nur das, was zur Erſcheinung 
8 lommt, und zieht ihre Schlüſſe aus vollendeten Thatſachen. 
„Daß unſere Vertreter — heißt es weiter — im Abgeordneten- 
haue des preußiſchen Landtags nach ihrem numeriſchen Verhältniß 
baſeren Intereſſen einen mehr oder weniger entſprechenden Ausdruck ge⸗ 
en, daß, indem ſie unſere Wünſche darlegen, ſie denſelben nach Maaß⸗ 
abe ihrer Zahl größere oder geringere Unterſtützung bieten können, das 
bedarf keines Beweiſes. Das numeriſche Verhältniß dieſer Vertretung 
aber hängt ab vom Ausfall der Urwahlen.“ 


„Vor Allem muß alſo dahin alle Mühe gerichtet werden, daß die 


urwablen ſich für uns ſo günſtig, wie möglich, entſprechend der Bevölke⸗ 
ungszahl, geſtalten, natürlich innerhalb der Bedingungen, welche das 
ahlgeſetz vorſchreibt. Von dem Ausfall dieſer Urwahlen hängt unſere 

wir tretung im Landtage, die Zahl unſerer Abgeordneten ab, das müſſen 

ieh vor Allem in Erinnerung bringen, wir müſſen daran denken, daß 
e Partei ſo viel ihrer Vertreter in s Abgeordnetenhaus zu bringen ſucht, 
is nur moglich.“ 

nen „Durch dieſe Erklärung iſt uns unſer Standpunkt gegeben; wir kön⸗ 

ter polniſchen Bevölkerung nicht eine weſentlich andere geworden, von 


für jetzt, und jo lange die aus dem Eitat ertennbare Stimmung un⸗ 


dem nationalen Charakter der Wahlen nicht abſehen. Aber wie ſehr wir 


auch unſere Schuldigkeit thun mögen, und namentlich bei den neueſten 


Wahlakten gethan haben, ſo haben wir doch nicht verhindern können, daß 
die Vertretung der deutſchen Bevölkerung eine verhältnißmäßig zu geringe 
war. -Wie 10: 19, jo verhält ſich keineswegs die Zahl der Deutſchen zu 
den Polen. Im Regierungsbezirk Bromberg hat das Wahlergebniß den 
Bevölkerungszahlen annähernd entſprochen. 

Das Departement hat 7 deutſche gegen 3 polniſche Abgeordnete, 
letztere im Wahlkreiſe Mogilno-⸗Gueſen⸗Wongrowiee gewählt, Poſen da⸗ 
gegen unter 19 Abgeordneten nur 3 deutſche. Dieſes Departement mit 
einer Geſammtbevölkerung von 950,629 Seelen, wovon nur polniſch 
ſprechen 508,629, nur deutſch 264,160, polniſch und deutſch 177,837, 
würde, die letztere Fraktion als zur Hälfte getheilt angenommen, ſo daß 
ein Verhältniß wie 3: 5 entſtände, ſtatt drei deutſcher Vertreter deren 
mindeſtens acht wählen müſſen. 

Bei der gegenwärtigen Zuſammenlegung der Wahllreiſe iſt aber der 
Uebelſtand, daß ein großer Theil der deutſchen Bevölkerung unvertreten 
bleibt, nicht zu heben. Wenn die Wahlen ungünſtig ausfallen, iſt es 
nicht allein der Indolenz oder dem Zwieſpalt der deutſchen Bevölkerung 
zuzuſchreiben, der Grund liegt noch wo anders. a aller 

Wir haben deshalb ſchon im vorigen Jahre auf die Vortheile hin⸗ 
gewieſen, die für ein richtiges Vertretungsverhältuiß aus der Einrichtung 
erwachſen würden, daß jeder Kreis für ſich wählte, wir haben namentlich 
angeführt, daß bei dem geogr. Umfange unſerer Kreiſe, deren Zuſammen⸗ 
legung das Wahlgeſchäft ungebührlich erſchwert, eine vorherige Verſtän⸗ 


Verſaminlung eine Diskuſſion knüpfe, welche über die Zweckmäßigkelt 
oder Unzweckmäßigkeit des Vorſchlags entſcheiden und eventuell demſelben 
weitere Schritte folgen laſſen möchte. b 
Da er indeß für die bevorſtehenden Wahlen keine praktiſche Bedeu⸗ 
tung haben kann, ſo werden wir uns gern beſcheiden, wenn er einer 
ſpäteren Berathung vorbehalten und jetzt nur das im Auge behalten 
wird, worauf es vorzugsweiſe ankommt: Wiederherſtellung und Auf⸗ 
friſchung des Vereinsprogramms und Vergegenwärtigung der Aufgabe, 
welche die deutſche Partei. angeſichts der gegnerischen Beſtrebungen mit 
vereinten Kräften zu vollziehen hat. 


r... ͤ . 


Deutſchlanu d. a 

Preußen. — Berlin, 28. September. [Die Diplo⸗ 
matie in der polniſchen Frage; Preßprozeß; Diseipli⸗ 
narverfolgugen.] Endlich ſcheinen die mannichfaltigen Schaum⸗ 
blaſen, die durch das Erſcheinen eines polniſch-revolutionären Aktenſtücks 
in den Spalten des Pariſer „Moniteur“ auf der Oberfläche der euro⸗ 
päiſchen Preſſe emporgetrieben worden find, zu zerfließen. Die „France“ 
und das „Pays“ ſind nunmehr mit einem Male zu der Erkenntniß ge⸗ 
langt, daß jenes apokryphe Dokument ja nur im nichtamtlichen Theile, 
offenbar lediglich zur vollſtändigen Information der Leſer abgedruckt ſei, 
daß es der Würde Frankreichs auch gar nicht entſprechen würde, auf ſo 
indirektem Wege einen Schritt gegen Rußland vorwärts zu thun, daß 
daher jene Inſertion abſolut Nichts zu bedeuten habe. Und Schlag auf 
Schlag folgen jetzt die Dementis aller Gerüchte über Erklärungen, die 


digung unter den Parteigenoſſen faſt unmöglich wird: wir haben neben 
dem Umfange der Kreiſe die ſchlechte Beſchaffenheit der Wege und die 
mangelhafte Kommunikation in Anſchlag gebracht. Die landräthlichen 
Kreiſe des Departements Poſen haben durchſchnittlich nicht weniger als 
20 Quadrat⸗Meilen Flächeninhalt, 3 ſolche Kreiſe zuſammengelegt, er⸗ 
fordern mithin Reiſen bis zu 10 Meilen nach den Wahlterminen, eine 
1 die ſich mancher gern gegen Aufgabe ſeines Stimmrechts 
abkauft. 
Wählt dagegen jeder Kreis für ſich, ſo wird die Theilnahme an den 
Wahlen auch bei den nicht agitatoriſchen Parteien eine bereitere, weil we⸗ 
niger läſtige ſein. Dieſer Einrichtung dürfte auch ein numeriſches Be⸗ 
denken um fo weniger entgegenſtehen, als die Kreiſe durchſchnittlich 50,000 
Einwohner zählen, eine Zahl, die von einigen Kreiſen, wie Kröben und 
Krotoſchin, zwar bedeutend Überſchritten wird, aber auch bei der künſtlich⸗ 
ſten Zuſammenlegung der Kreiſe nicht ſo genau abzumeſſen iſt, daß nicht 
hier und da ein plus oder minus bliebe. Eine größere, wenngleich auch 
nicht abſolute Ausgleichung ließe ſich nur dann erreichen, wenn immer 
ein mehr und ein minder bevölkerter Kreis nebeneinander lägen, was be⸗ 
lanntlich nicht der Fall iſt. Die Polen würden gegen eine ſolche Einrich- 
tung nichts einzuwenden haben, da ſie dabei in ihrem Rechte nicht verkürzt 
werden; denn die polniſchen Kreiſe ſind gerade nicht die bevölkertſten; 
wenn auch Koſten, Kröben und Krotoſchin 61, 72 und 60,000 Einwoh⸗ 
ner zählen, ſo haben dagegen Schroda nur 47 und Wreſchen gar nur 
35,000 Seelen. Es entſtände aber bei der Wahl nach landräthlichen 
Kreiſen der Uebelſtand, daß die Provinz zwei Abgeordnete verlöre; und 
in dieſen müßte ſie ſich ſchicken, wenn es nicht augeht, ihn zu heben, falls 
nur daneben erreicht iſt, daß die Wahlen ſelbſt erleichtert und eine beſſere 
Kommunikation unter den wählenden Parteien ermöglicht iſt, damit ſie 
nicht mehr oder weniger dem Zufalle Preis gegeben ſind, wie bisher, wo 
ſie oft von Zeit, von Wind und Wetter und den Wegen abgehangen. 
Bei der Wahl nach einzelnen Kreiſen würde ſich das Verhältniß der 
Wahlmänner nach Maaßgabe der neueſten Wahlen ſtellen, wie folgt: 
1) In der Stadt Poſen wurden gewählt 5 e poln. 


Baron Budberg gefordert habe, über die bevorſtehende Beurlaubung die⸗ 
ſes Diplomaten, über den Rücktritt Drouin de Lhuys, die Desavouirung 
ſeiner Politik, die Erſetzung des Baron Gros durch den Grafen Walew⸗ 

ski als Botſchafter in London. Dafür überraſcht uns freilich der heutige 
Wiener „Botſchafter“ mit der neuen, etwas dunkel klingenden Verſion: 
ein Kabinetskourier des Earl Ruſſell iſt mit Depeſchen über die pol⸗ 
niſche Angelegenheit in der Kaiſerſtadt angekommen. Das kann man 
freilich dem „Botſchafter“ ſchon glauben, auch ohne Bürgſchaft. Aber 
in den Depeſchen ſoll dem Vernehmen nach die Frage ventilirt ſein, ob 
Rußland durch ſeine letzten Noten nicht den Rechtstitel ſeines Beſitzes des 
Kongreßkönigreichs auf Grund der Wiener Traktate verwirkt habe. Die 
Mittheilung verdient in der That ein ganzes Dutzend Fragezeichen. Auf⸗ 
fällig iſt es zunächſt, daß das Wiener Blatt heute ſchon den Inhalt von 
Depeſchen kennen will, die geſtern erſt in die Hände des Vertreters Englands 
gekommen ſind, während die Londoner miniſteriellen Blätter noch gar 
keine Auhnung davon zu haben ſcheinen. Und dann wäre es doch wün⸗ 
ſchenswerth zu wiſſen, zu welchem Schluſſe denn der Graf Ruſſell bei 
„Ventilirung“ ſeiner Frage gekommen iſt. Es widerſpricht allen Tradi⸗ 
tionen der engliſchen Politil und gerade dem vom englischen Kabinet in 
der polniſchen Frage am ſchärfſten feſtgehaltenen Standpunkte, an den ſo 
ſchon hinreichend durchlöcherten Wiener Verträgen zu rütteln. England 
weiß zu wohl, daß je mehr dieſe Grundlagen des heutigen internationalen 
Rechts gelockert werden, deſto freier der Napoleoniſchen Eroberungspolitik 
Thür und Thor geöffnet wird. Und England kann es ſicherlich Oeſtreich 
am allerwenigſten zumuthen, den Rechtstitel in Zweifel zu ziehen, auf 
Grund deſſen es ſelbſt polniſche Landestheile beſitzt. Auch verſteht man 
nicht recht, welchen praktiſchen Sinn die Erörterung einer ſolchen Rechts⸗ 
frage haben ſoll, da man ſchwerlich irgendwo geneigt ſein wird, die etwaige 
Entſcheidung, daß Rußland ſeines Kongreßkönigreichs für verluſtig zu er⸗ 
klären ſei, in Exekution zu bringen. Will aber der „Botſchafter“ nichts 
weiter jagen, als daß Earl Ruſſell die Frage im Vorbeigehen aufwirft, um 
ſie ebenſo raſch zu beſeitigen und den Schluß daraus zu ziehen, daß ſich 
für die Polen nichts weiter thun laſſe, dann iſt die ganze Nachricht nur 
darauf berechnet, zu täuſchen. Das Letztere vermuthe ich in der That. 
In unſerem auswärtigen Miniſterium wenigſtens, das glaube ich beſtimmt 
verſichern zu können, erachtet man nach wie vor für dieſes Jahr die pol⸗ 
niſche Frage für abgethan. 

Wie Sie aus den hieſigen Zeitungen erſehen, bereitet ſich ein Mon⸗ 
ſtre⸗Preßprozeß gegen ſämmtliche Redakteure der Berliner Blätter wegen 
Abdrucks der Proklamation der Warſchauer Nationalregierung vor. Nach 
dem Gange, den die Sache bisher genommen hat, läßt ſich mit Sicher⸗ 
heit vorausbeſtimmen, daß die Anklage lediglich wegen Preßvergehens 
auf Grund des F. 37 des Preßgeſetzes erhoben werden wird. Es hätte 
ſonſt, da der Inhalt der Proklamation nur als Aufforderung zum Hoch⸗ 
verrathe für ſtrafbar erachtet wird, Vorunterſuchung auf §. 65 des Str. 
Geſ. B. eingeleitet ſein müſſen, was hier nicht der Fall iſt, wohl aber 
gegenüber dem Redakteur einer in Ihrer Stadt erſcheinenden Zeitung der 
Fall fein ſoll. — Die geſchehene oder noch bevorſtehende Cinleitung von 
Disciplinarunterſuchungen gegen die Urheber des Wahlaufrufs der Fort⸗ 
ſchrittspartei, von der ich in meinem letzten Briefe geſprochen, wird mir 
mehrfach dahin beſtätigt, daß die Unterſuchung nicht bloß den richterli⸗ 
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Die Stadt Poſen mit dem Kreiſe Poſen zuſammenzulegen, empfiehlt 
ſich aus Gründen der Bequemlichkeit. Einen Theil der Wähler des 
Kreiſes durch die Stadt Poſen hindurch zu treiben, um mit dem andern 
Theil die Wahl vorzunehmen, hieße ihm eine Laſt erhalten, die den an⸗ 
deren Kreiſen durch die neue Einrichtung abgenommen werden ſoll. 
Poſen, als Mittelpunkt des Kreiſes, wäre der allein geeignete Wahlort 
für Stadt und Land. Er | 
Wir geben diefe Bemerkungen zunächſt der weiteren Erwägung des 
Vereins zur Förderung deutſcher Intereſſen anheim, und ſprechen den 
Wunſch aus, daß ſich an diefelben in der auf den 2. k. Monats berufenen 


chen, ſondern auch den anderen Beamten droht. Männer der Wiſſen⸗ 
ſchaft, wie Mommſen und Virchow, als Univerſitätslehrer wegen dieuſt⸗ 
widriger politiſcher Thätigteit disciplinariſch verfolgt — um dieſe Erſchei⸗ 
nung wird Preußen vom Auslande nicht beneidet werden. Es iſt gut, 
daß Alexander v. Humboldt nicht mehr unter den Lebenden weilt. Er 
war auch in Beziehungen zum Staate und ſoll ſich manchmal ſogar an 
liberalen Wahlverſammlungen liberal betheiligt haben. Würde er heute 
nicht Gefahr laufen, dem preußiſchen Digciplinargejeg zu verfallen? 
((Berlin, 28. September. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Der König, der Kronprinz, die übrigen hier anweſenden Prinzen, der 
Generalfeldmarſchall v. Wrangel und viele andere hochgeſtellte Perſonen, 
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden ꝛc. wohnten heute Vormittag der feier⸗ 
lichen Eröffnung des neuen Börſengebäudes bei, die ganz in der vom 
Programm vorgeſchriebenen Weiſe abgehalten wurde. Am Schluß der 
Feierlichkeit ging eine telegraphiſche Depeſche der Königin aus Baden⸗ 
Baden ein. Die Feier iſt, wie man hört, durch Differenzen beeinträchtigt 
worden, die dadurch entſtanden ſein ſollen, daß die Aelteſten der Kauf⸗ 


ge 
3 Gegenwart allergnädigſt anzuneh 


mannſchaft einfeitig das Feſtprogramm aufgeſtellt haben. Namentlich 
wird von den Juden behauptet, daß ſie mit dem Programm nicht ein⸗ 
verſtanden geweſen und darum auch zum Theil von der Feier fern geblie⸗ 
ben ſind. (Die Berichte der Berliner Zeitungen, nach welchen wir die 
unten folgende Beſchreibung der Feierlichkeit müktheilen, erwähnen nichts 
von derartigen Differenzen. T R.) Gleich nach dem Schluß der Feier, 
die von Ordensverleihungen begleitet war, fuhr der König nach dem 
Schauſpielhauſe und nahm, geleitet von dem Generaldirektor zc. v. Ol⸗ 
fers, dem General⸗Intendanten v. Hülſen, dem Geh. Hofrath Bußler ꝛe. 
im dortigen Konzertſaale die Ausſtellung in Augenſchein und beſichtigte 
ſodann im Akademiegebäude die Modelle der Bildhauer Begas und 
Simmering für das Schillerdenkmal. Wie es ſcheint, werden auch bei 
dieſer engeren Konkurrenz die Preisrichter einen ſchweren Stand haben. 
Schon heute wurde von Notabilitäten der Kunſt viele Ausſtellungen da⸗ 
ran gemacht; namentlich hatte man an der Skizze von Begas mancher⸗ 
lei auszuſetzen; nur die Figuren am Poſtamente fanden Gnade. 
Nachmittags hatte der König Konferenzen mit den Miniſtern von 
Room, v. Bodelſchwingh ꝛc., empfing den Abſchiedsbeſuch des Kronprin⸗ 
zen, ertheilte den königlichen Geſandten v. Balan, Graf v. Galen ꝛc. 
Audienz und ſpeiſte alsdann allein. Bei der Abreiſe nach Baden⸗Baden 
waren zur Verabſchiedung auf dem Anhalter Bahnhofe anweſend der 
Prinz Albrecht, der Prinz Auguſt von Württemberg, der Generalfeld⸗ 
marſchall v. Wrangel, die Miniſter, der Polizeipräſident v. Bernuth ꝛc. 
— Die kronprinzlichen Herrſchaften ſind heute Abend über Brüſſel nach 
London abgereiſt. Mittags empfing der Kronprinz in ſeinem Palais den 
Prof. Steffeck, und nahm das von demſelben ausgeführte Bild in Augen⸗ 
ſchein, auf welchem er zu Pferde dargeſtellt iſt. — Der Miniſterpräſi⸗ 
dent v. Bismarck, welcher gegenwärtig in der Provinz Pommern ver⸗ 
weilt, wird nach ſeiner Rückkehr zum Könige nach Baden⸗Baden gehen. 
— Der Vertreter Nordamerika's am hieſigen Hofe, Judd, welcher un⸗ 
längſt zu einer Konferenz mit ſeinem Kollegen nach Petersburg ging, iſt 
von dort hierher zurückgekehrt. Herr Judd, welcher erſt 2 ½ Jahre hier 
verweilt, hat in dieſer Zeit ſich die deutſche Sprache dergeſtalt zu eigen 
gemacht, daß er jetzt die Geſchichte Nordamerila's, von dem aus Mün⸗ 
chen hier anweſenden Prof. Dr. Neumann herausgegeben, und von der 


bereits ein Band erſchienen it, ins Engliſche überſetzt. — Heute Nach⸗ 


mittag 6 Uhr hatte die Kommiſſion, welche über die Verwendung der 
25,000 Thlr. Beſtimmungen treffen ſoll, wieder unter dem Vorſitz des 
Kultusminiſters eine Konferenz. — Vormittags wohnte Hr. v. Mühler 
der öffentlichen Prüfung im Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſtum bei. 

— Heute Vormittag 11 Uhr fand die feierliche Einweihung und 
Uebernahme des neuen Börſengebäudes durch die Kaufmann⸗ 
ſchaft ſtatt. Der Raum vor dem Gebäude in der Burgſtraße war von bei⸗ 
den Seiten abgeſperrt und zum Verſammlungsorte für die Eingeladenen 
beſtimmt. Der Plat war dekorirt mit großen, mit Blumen umwundenen 

laggenſtangen und mit Emblemen des Handels und den verſchiedenſten 

ahnen. Die Eingelgdenen hatten ſich in großer Zahl eingefunden. Um 
11 Uhr erſchien Se. Maj. der König. Im Gefolge deſſelben befanden ſich 
der Kronprinz und die Prinzen Karl, Albrecht und Auguſt von Württem⸗ 
berg, außerdem waren anweſend die Staatsminiſter: Graf Eulenburg, von 
Selchow, von Roon, von Mühler, Baron von der Heydt, Geh. Rath Illaire, 
General⸗Feldmarſchall von Wrangel, General⸗Intendant von Hülſen, Fürſt 
Wilhelm Radziwill, Deputationen des Magiſtrats und der Stadtverordne⸗ 
ten, an ihrer Spitze der Oberbürgermeiſter Seydel und der Stadtvexordneten⸗ 
vorſteher Kochhann ſowie viele andere höhere Staatsbeamte. Der König 


nebſt den Prinzen wurde am Eingange der Burgſtraße von den Aelteſten der 


Kaufmannſchaft und der Baukommiſſion empfangen und nach der Vorhalle 


des Börſenhauſes geführt, woſelbſt der Vorſitzende der Baukommiſſion, Geh. 


eine kurze Anſprache an den König richtete und 
niglichen Prinzen in die großen Säle des Gebäu⸗ 


Kommerzienrath Konrad 6 
Gäſte wurden hier mit einem von dem Muſikchor 


Se. Majeſtät, ſo wie die 
des führte. Die hohen G N I 
des Garde⸗Kürgſſier⸗Regiments ausgeführten Muſikſtück empfangen. Nach 
Beendigung deſſelben richtete der Geheime Kommerzienrath Baudouin etwa 


folgende Anſprache an Se. Majeſtät den König: „Majeſtät! Bei der heuti⸗ 


n Feier wolle Ew. Majeſtät geruhen, unſern eee Bat 15 

men. KK. HH. den 
tinzen, den Staatsmännern, den königlichen Behörden, den ſtädtiſchen 
ehörden zollen wir unſern Dank für Ihre Anweſenheit und für die da⸗ 
) beilnahme. Unſern aufrichtigen Dank 
allen Künſtlern, Fabrikbeſitzern, Werkmeiſtern und Arbeitern, die mit ſo 
großer Sorgfalt und Liebe zur Vollendung des ſchönen Werkes beige⸗ 
tragen haben. Im Namen der Korporation der Kaufmannſchaft über⸗ 
nehme ich hiermit das Haus; möge der Allmächtige Gott es beſchirmen!“ — 
Se. Maj der König e J hierauf mit erhobener, weithin hörbarer 
Stimme etwa Folgendes; „Ich kann mich nur glücklich ſchätzen, daß Ich der 
Grundſteinlegung dieſes Gebäudes, als auch der Eröffnung deſſelben beiwob⸗ 


Die neue Börſe in Berlin. 
(Nach der „Nat.⸗Ztg.“) 

Es iſt bekannt, daß ſeit Langem ſchon das um 1804 erbaute Bör⸗ 
ſengebäude am Luſtgarten den Bedürfniſſen der Geſchäftswelt nicht ge⸗ 
nügte, und daß der Bau einer neuen Börſe beabſichtigt wurde. Ein 
gleiches war früher ſchon an anderen Orten geſchehen, und namentlich 
die großen Handlsplätze des Auslandes, wie London, Paris, Petersburg, 
Amſterdam und Antwerpen ließen es ſich angelegen ſein, dieſe neuen 
Börfen auch in künſtleriſch bedeutender Weiſe auszuführen. In Deutſch⸗ 


durch uns aufs Neue bewieſene 


land war zu Hamburg besher die größte Börſe, obwohl fie an Schönheit 


und Feinheit des Geſchmackes jener durch Stüler zu Frankfurt, a. M. er⸗ 
bauten nachſteht. In Wien hat die Börſe erſt vor Kurzem überhaupt 
ein eignes Lokal bekommen, das mit dem der öſtreichiſchen Nationalbank 


vereinigt, zu einem ſehr ſtattlichen Bau nach Entwürfen von Ferſtl ge⸗ 


führt hat. Die allgemeine deutſche Buchhändlerbörſe zu Leipzig zeichnet 
ſich durch einfache Gediegenheit und geſchmackvolle Saaldekoration aus. 

Keiner dieſer neueren Bauten in Deutſchland erreicht aber an Groß⸗ 
artigteit die Berliner Börſe, und wenn man nicht nur die Großartigkeit, 
ſondern auch den feinen künſtleriſchen Sinn im Kleinen mit in Anſchlag 
bringt, jo möchte wohl das jetzt vollendete Werk das ſchönſte feiner Gat⸗ 


tung Überhaupt ſein. Es iſt noch im friſchen Gedächtniſſe, daß ein all⸗ 


gemeines Preisausſchreiben Seitens der Kaufmannſchaft jedem Archi⸗ 
teften, der ſich berufen glaubte, die Möglichkeit gab, feinem Entwurfe 
den Preis und die Ausführung beſtimmt zu ſehen und daß beides durch 
die Preisrichter und die Kaufmannſchaft dem hiefigen Baurath Friedrich 
Hitzig zuertheilt wurde. Der Preisentwurf Hitzig's war aber gleichſam 
nur eine Studie, eine Vorarbeit zu dem, was ſpäter in die Wirklichkeit 


trat, denn der urſprüngliche Grundplan war nur wenig größer als die 


Hälfte des jetzigen und lag mit ſeiner Hauptſeite nach der neuen Frie⸗ 

drichsſtraße, jo daß auch der Saal in dieſer Richtung angeordnet und die 

Front nach der Burgſtraße nur eine Seitenfagade geworden war: Um⸗ 

e. die einen vom jetzigen Bau weſentlich verſchiedenen Charakter be⸗ 
ingten. 


Genehmigung des Bauherrn, welcher in dem Aelteſtentollegium der Kauf⸗ 
mannſchaft unter Vorſitz des Geheimen Kommerzienrathes Baudouin 
vertreten war. Der beſonderen Baukommiſſion war von dieſer Seite 
der Geheime Kommerzienrath Conrad zugetheilt worden, welcher den 


Der von Hitzig dann vorgelegte wirkliche Bauentwurf erhielt die x 
terial hergeſtellt iſt, daß alle Befürchtungen grundlos erſcheinen. Die 


f. 
Gl 
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nen konnte. Es iſt dies ein Beweis, daß das Zuſammenhalten der Kauf⸗ 
mannſchaft Berlins ein ſolches Werk hergeſtellt hat, welches würdig iſt der 
Hauptſtadt Berlin und Preußens. Der Handel iſt der Nerv des Friedens 
und für Alles, was reich und wohlhabend macht. Daß dieſer Reichthum dem 
Vaterlande und der Neſidenz erhalten bleiben möge, Incl Gebet früh und 
pät. Dieſe Güter zu erhalten, iſt die Aufgabe des Monarchen, der Regie⸗ 
rung und des Volkes. Ich hoffe, daß die Perhälkniſſe es uns geſtatten wer⸗ 
den, daß das große Werk, deſſen Aeußerlichkeiten wir heute bewund 


in ſeiner inneren Bedeutung immer mehr und mehr gewinne. einen 


rufen und geleitet haben; er iſt e i mal 
Nochmals Meinen aufrichtigen Glückwunſch!“ Der König drückte hierauf 
den Wunſch aus, das Gebäude näher in Au 1 zu nehmen und wurde 
von den bereits genannten Herren durch die Säle geführt, nachdem ihm von 
den Anweſenden ein dreifaches Hoch gebracht worden war. Den Schluß der 
Feierlichkeit bildete der durch den Domchor ausgeführte Geſang des Liedes: 
„Heil Dir im Siegerkranz“. Nachdem ſich der König und die Prinzen ent⸗ 
fernt hatten, theilte der Geh. Kommerzienrath Conrad den noch Anweſenden 
mit, daß von Ihrer 9 der Königin nachſtehende telegraphiſche De⸗ 
peſche eingelaufen ſei: „Ich bedauere, der Einweihung nicht heiwohnen zu 
können, durch welche Ihr gelungenes Werk, deſſen Modell ich die Freude 
hatte, in London zu ſehen, feiner für die Henn et und das Vaterland ſo 
wichtigen Beſtimmung überliefert wird. eine beſten Wünſche betheiligen 
Mich an dieſer Schönen Feier. Ein dreifaches Hoch auf die Königin beant⸗ 
wortete die Vorleſung dieſer Depeſche. Damit war die Feierlichkeit beendet. 
— [Die Antwort auf das Schreiben des Königs von 
Preußen! in Sachen der deutſchen Bundesreform wird von Oeſtreich 
entworfen und den konſentirenden Theilnehmern des Fürſtentages der 
Entwurf zugeſchickt werden, ehe das Antwortſchreiben nach Berlin abgeht. 
So meldet der „BH.“ ein unterrichteter Wiener Korreſpondent. 

— (Zu den Wahlen.] In der Oſt⸗ und Weſtpriegnitz 
haben die bisherigen Abgeordneten Gerth, Kerſt und Riel Ausſicht, wie- 
dergewählt zu werden und die Annahme des Mandats zugeſagt. — Im 
Wahlkreiſe Schleuſingen⸗Ziegenrück ſollen der Kreisgerichtsrath 
Schick, in Thorn die Herren G. Weeſe und Kreisrichter Chomſe, in 
Reichenbach (Schleſien) die Be Leonor Reichenheim und Nitſchle 
wiedergewählt werden. Die Genannten haben ſich zur Annahme eines 
Mandats bereit erklärt. — In Glatz iſt die Wiederwahl des früheren 
Abgeordneten Lachnit ſicher, der zweite bisherige Abg. Rudolph hat abge⸗ 
lehnt. Im Wahlkreis Lyk⸗Oletzko⸗Johannesburg iſt die Wiederwahl der 
Herren Velthuſen und Gortziza ſicher, beide haben ſich zur Annahme be⸗ 
reit erklärt. — In Strehlen hielt am 25. d. Mts. der konſervative 
Verein eine Sitzung. Als Vorſitzender wurde gewählt Herr Graf von 
Stoſch auf Manze, als Stellvertreter deſſelben Herr Graf v. d. Recke 
auf Louisdorf. Auweſend waren 15 bis 20 Mitglieder. Herr Landrath 
v. Lieres machte die Mittheilung, daß heute vom Miniſterium ein Schrei⸗ 
ben an ihn gelangt ſei, wonach die Beamten ſich jedes direkten Einfluſſes 
bei den Wahlen zu enthalten haben. Die Verſammlung ſchwankte bei 
Aufſtellung von Kandidaten zwiſchen dem Präſidenten Gerlach in Mag⸗ 
deburg und dem Juſtizrath Wagener, die Majorität entſchied ſich für 
letzteren, der ſich wahrſcheinlich ſpater vorſtellen wird. — Herr von 
Vincke⸗Olbendorf hat ſich über eventuelle Annahme eines Mandats noch 
nicht entſchieden. 

— [Ueber die Bundesexekution gegen Dänemark! 
ſchreibt der Main⸗Korreſpondent der „Leipz. Ztg.“: „Man hat das Ge⸗ 
rücht zu verbreiten geſucht, dem dreiwöchentlichen Termine, welcher nach 
den Anträgen der vereinigten Ausſchüſſe dem däniſchen Kabinette geſtellt 
werden ſoll, werde, bevor der wirkliche Vollzug der Exekution eintreten 
würde, noch eine Terminanſetzung, und zwar ebenfalls für einen Zeit⸗ 


gutunterrichteten Kreiſen als unrichtig bezeichnet. Der von den vereinig⸗ 
ten Ausſchüſſen beantragte dreiwöchentliche Termin wird vielmehr die 
letzte Friſt fein, welche dem dänischen Kabinette anberaumt werden ſoll 
für Erfüllung der dem Bunde und den Elbherzogthümern gegenüber durch 
die Vereinbarungen von 1851 und 1852 und durch die königliche Be⸗ 
kauntmachung vom 28. Januar 1852 eingegangenen Verpflichtungen. 
Sobald die Bundesverſammlung am 1. Oktober die Anträge der ver⸗ 
einigten Ausſchüſſe zum Beſchluſſe erhoben hat, wird dieſer durch Mit⸗ 
theilung eines Protokollauszuges an die dänische Bundestagsgeſandtſchaft 
inſinuirt werden, und von dem Tage dieſer Inſinuation an wird der an⸗ 
geſetzte dreiwöchentliche Termin laufen. Verſtreicht dieſe Friſt, ohne daß 
eine vollſtändig genügende Erklärung Seitens Dänemarks mitgetheilt 
wird, ſo würde die Bundesverſammlung in derſelben Sitzung, in welcher 


Vorſitz in derſelben führte. 
gung der Bauſtelle und förderte die bis zu 25° Tiefe angelegten Grund⸗ 
mauern, obwohl die Fundamente alter Feſtungsmauern und eines Thur⸗ 
mes große Schwierigkeiten boten und Sprengungen mittelſt Pulver er⸗ 
forderten, ſoweit, daß im Mai 1860 der Grundſtein gelegt werden 


„ auch 


ückwunſch und volle Anerkennung allen Denen, welche den Bau hervorge⸗ 
ein würdiges Denkmal der Hauptſtadt. 


raum von drei Wochen, folgen. Dieſe Unterſtellung wird in gewöhnlich dem 


Man ging im April 1859 an die Freile⸗ ganzen Stadt nicht vorhanden iſt. Die Säulen, 


und die Stände Holſteins find, welche dieſe ft da unmöglich gemacht ha⸗ 
ben. Was das Herzogthum Schleswig betrifft, ſo i 


nen, welche unausweislich den Frieden des Nordens inch 
ganz Europas blosſtellen dürfte. eee 
Die Regierung des Königs bat lange Zeit ſich enthalten, anf dieſe Frage 

zurückzukommen, ſie glaubt aber das Shiweigen nicht länger bewahren 
können und betrachtet es als ihre Pflicht, die Situation der Beurtheilung des 
Pariſer und Londoner Kabinets zu unterbreiten. Es dünkt ihr, daß es be 
ſonders bei der gegenwärtigen Stellung der Verhandlungen wegen Polens 
nicht in der Abſicht dieſer Kabinette liegen könne, daß ein Krieg bereits iM 
Laufe dieſes Jahres im Norden ausbreche, und doch könnte dieſe Begebenbeit 
in wenigen Wochen ftattfinden, wenn Dänemark nicht in der Unterſtützung 
dieſer Kabinette einen Schutz gegen die Angriffsmaaßregeln Deutſchlands 
findet. Wir erlauben uns nicht, die Mittel vorzuſchlagen, um die Wirkun⸗ 
gen davon zu verhindern oder zu beſeitigen, aber wir glauben ein Recke 

eſitzen, uns über dieſe Frage auszuſprechen. Wir gründen daſſelbe zunächſt 
auf die aufrichtigen Freundſchaftsgefühle, welche uns mit den beiden Regie 
rungen, an die wir uns wenden, verbinden, und alsdann auf die wichtigen 
Folgen, welche für uns aus einem Streite entſtehen könnten, von welche 
wir durch die Macht der Umſtände leicht genötbigt werden könnten, uns ni 
fern zu halten, indem unſre theuerſten Intereſſen uns nicht geſtatten würden, 
mit Ruhe 3 wie unſre Nachbarn unter Vorwänden erdrückt werden, 
welche jpäter unſre eigne Unabhängigkeit der Gefahr ausſetzen könnten. 
An der Nationalfeier des 18. Oktober in Leipzig 
werden ſich von deutſchen Städten ferner betheiligen Gießen, Mainz und 
Darmſtadt; abgelehnt haben ihre Betheiligung neuerdings noch Bremen, 
Nürnberg und Landshut. Der Magiſtrat von Augsburg hat glei 
abgelehnt, das Kollegium der Gemeindebevollmüchtigten aber ſein Bedau⸗ 
ern über dieſen Beſchluß ausgeſprochen. 

Bielefeld, 27. Sept. [Disciplinar⸗Maßregeln.] Der 
Vorſteher Mayer zu Irrendorf in Brake iſt wegen „wiederholten Unge“ 
horſams gegen die Anordnungen des Amtmanns und Landraths“ von 
der Fönigl. Regierung in Minden auf dem Wege des Disciplinarverfad“ 
rens feines Poſtens enthoben. Die Vorſteher Meyer zu Wrachtruß in 
Lämershagen (früher Abgeordneter) und Oekonom O 


iebraſſe ; 
Stieghorſt ſind bei ihrer erfolgten Wiederwahl vom ren Ki be⸗ 
ſtätigt worden. 


Danzig, 26. September. Geſtern wurden von Sr. kgl. Hohell 
Prinz⸗Admiral die königl. Werft inſpieirt, die Maſchine der Korvette 
„Vineta“, welche arbeitete, beſichtigt und mehrere Werkſtätten beſucht. — 
Heute früh fuhr Se. fünigl. Hoheit auf dem Dampfaviſo „Loreley“ nach 
der Rhede, um die „Gefion“, „Niobe“, „Rover“ und „Musquito“ zu 
inſpiziren. (Danz. D.) g 
Bahnhof Kreuz, 28. September. In der Grundſteuer⸗ Real’ 
lirungsſache fand geſtern und heute die Reviſion durch den Herrn Regie 
rungspräfidenten von Schleinitz und den Regierungsrat Stepppubn aus 
Bromberg bier ſtatt. — Die Kartoffelernte fällt in hieſiger Gegend wider alle 
Erwartungen günftig genug aus. Dagegen iſt die Nachmaht auf den beden 
tenden Netzwieſen nur ſehr e geweſen, ſo daß ſie der an ſich ſchon ge 
ringen Bormabt kaum gleich kommt, zumal die mancherlei Regengüſſe eine 
rechtzeitige ſchnelle Einfuhr verhindern. 

Oeſtreich. Wien 26. Sept. [Unterſtützung des pol, 
nischen Aufſtandes.] Die „Oftd. Pot“ ſchreibt: „Was die Dinge 

— . — . 

' t vo Gebälle und ſon 
ſtigen Architekturtheile find mit großer Sauberkeit gearbeitet und gerel 
chen ihrem Verfertiger, dem Steinmetzmeiſter Merckel zu Halle a. d. 9" 
zur gewichtigen Empfehlung. Von größter Solidität wie von äußerſt 
Raſchheit der Herſtellung ſprechen aber die im großen Saale verwende? 


konnte, was bekanntlich auf feſtliche Weiſe durch Se. Majeſtät den Kö⸗ ten 128 Säulen aus grauem ſchleſiſchen Granit, Monolithen, die von 


nig geſchah. Ein in Gyps trefflich gearbeitetes Modell veranſchaulichte 
dem Laien den nun zu beginnenden Oberbau, und wurde ſpäter in Lon⸗ 
don, wohin es geſchickt wurde, durch einen vorzüglichen Standort in der 
Induſtrieausſtellung und ungemeinen Beifall geehrt. Es iſt zum dau⸗ 
ernden Beſitz dem Kenſington⸗Muſeum übergeben worden. 

Die angeſtrengteſte Thätigkeit begann nun auf der Bauſtelle. Stein 
wurde auf Stein, Quader auf Quader gefügt, Säule reihte ſich an Säule, 


Bungenſtab in Breslau trotz des überaus harten Steins in 12 Mona 
ten fertig geliefert wurden. f 
In ihrer äußeren Erſcheinung zeigt ſich die neue Börſe nun als ei 
aus zwei vorſpringenden Flügeln beſtehender Bau, zwiſchen welchen 
zurücktretende größere Mitteltheil liegt. Die Flügel, jeder nach der Burg 
ſtraße zu 3 Fenſter in der Breite zählend, beſtehen im unteren Stoch 
werke aus ſchweren Quaderſchichten, die ein entſprechendes Geſims il 


Balken an Balken, Eiſenträger an Eiſenträger und in dem erftaumlich | fchließt, dagegen zieht ſich zwiſchen ihnen in der Länge des ganzen 


kurzen Zeitraum von kaum 2½ Jahren wird das umfangreiche Gebäude 
ſeiner Beſtimmung übergeben. Es iſt dies eine in jeder Weiſe über⸗ 
raſchende Thatſache, die nicht genug anzuerkennen iſt, und deren Außer⸗ 


baues vor deſſen Erdgeſchoß eine offene, von der Straße mittelſt Slufen 
zugängliche, Säulenhalle hin, die den ſtarken Verkehr des Ein⸗ und 
Ausgehens bequem vermittelt und zugleich das der Oeffentlichkeit beſtimmte 


ordentlichkeit erſt recht in die Augen fällt, wenn man erwägt, daß z. B. Gebäude bezeichnet. Ueber dieſer aus 12 doriſchen Säulen befte 


das neue Muſeum faſt ein viertel Jahrhundert im Bau und noch nicht Portikus, die mit maſſiver, kaſſettirter Balkendecke abgeſchloſſen iſt, 52 
vollendet iſt, die Glyptothek in München 14 Jahre, die Pinakothek dort ein unbedeckter, durch eine Baluſtrade nach außen begrenzter Gang. 


10 Jahre bis zu ihrer Eröffnung brauchte. Kaum der Bau des alten 
Muſeums, der 1824 begonnen, 1830 beendigt wurde, kann hier in Ver⸗ 
gleich kommen, da er nicht ſo ſchwer zu bearbeitende Materiale wie die 
Börſe enthält und den zeitraubenden Freskenſchmuck erſt bedeutend ſpäter 
erhielt. Einen weſentlichen Antheil an der Erreichung dieſes überraſchen⸗ 
den Ergebniſſes hat die Umſicht und Unermüdlichkeit des Baumeiſters 
Julius Hennicke, welcher von Hitzig mit der beſonderen Führung des 
Baues betraut war. 

In dem Beiſpiel, was hierdurch gegeben, liegt eine große Anfeue⸗ 
rung für alle derartigen Bauten, obwohl alte Praktiker grundſätzlich be⸗ 
haupten, ein ſo ſchnelles Bauen könne nur zum Nachtheile der Solidität 
geſchehen, wie ſich oft erſt nach langer Zeit dann aber in erſchreckender 
Weiſe zeige. Dies ſcheint jedoch mit Sicherheit bei der Börſe beſtritten 
werden zu können, indem nicht nur der Kern der Mauern mit größter 
Sorgfalt gefertigt, ſondern auch die Architektur aus ſo vorzüglichem Ma⸗ 


Fagade iſt ganz in rothem Sandſtein ausgeführt und hat hierin ſchon 
vor allen anderen Bauwerken Berlins den Vorzug gediegener Monu⸗ 
mentalität, da ein größeres Gebäude mit einer Haufteinfacade in der 


Di 
Baluſtrade ſetzt ſich um die Flügelbauten fort und iſt in regelmäßigen 
Abſtänden durch maſſive Podien unterbrochen, auf welchen ſich torinhe 
ſche Säulen erheben, über denen ſich Architrav, Fries, Hauptgeſims au 
Attila ausdehnen. Dieſe Gliederung iſt ausgezeichnet: im Mittel it 
liegt der große Saal, die Flügel dienen Nebenzwecken; die Thall 
alſo durch den Zweck geboten. Die ganze Säulenarchitektur hat © ude 
Imponirendes, das Jedem ankündigt, hier ein großes öffentliches Gebü 1 
vor ſich zu haben. Leider ift aber die Würde deſſelben durch die wich 
je zwei Säulen vorgenommene Fenſtertheilung geftört, durch welche n. 
der Anficht des ſachverſtändigen Referenten ein weſentliches äfthetiſ 
Geſetz verletzt zu fein ſcheint. ö n 
„Die beiden Flügel ſetzen ſich nun von der Burgstraße in der bah, 
Tiefe der Bauſtelle als ſelbſtſtändige Baukörper fort; der Ce 
nach der ſehr ſchmalen kleinen Heiligegeiftftraße liegend, eme dcs 
Fagade erhalten, dagegen ift die des nördlichen nach der Neuen Fried die 
ſtraße zu in gleicher Weiſe wie die Burgſtraßenfacade ausgebildet. "4 
ſes imponirende Ganze überſieht man am beſten vom Kupfergraben cher 
neben den Bädern oder von den Fenſtern des Verbindungsganges At 
Muſeen, wo man von beiden Orten einen ausgezeichneten Geſamm 


fi 
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in Polen ſelbſt betrifft, jo iſt ein merkwürdiger Umſtand hervorzuheben: 
was auch der Inſurrektion an Mannſchaften und Waffen abgehen mag, 
an Geldmitteln fehlt es ihr nicht. Daß aus dem Großherzogthum Pofen 
in einem noch viel höheren Grade aus Galizien die „Nationaljteuer“ 
e Summen liefert, iſt eine Thatſache, die kein Geheimniß iſt. In 
Galizien iſt heuer die Ernte vortrefflich ausgefallen, das Land hat um 
rittheil mehr Getreide erzeugt, als es zum eigenen Bedarf nöthig 

t. Trotz der dadurch erhöhten Einkünfte der Grundbeſitzer haben letz⸗ 
e in dieſem Jahre ihre Güter mit Schulden bedeckt, ſtarke Hypothekar⸗ 
derungen find auf dieſelben vorgemerkt worden, ja, nach einer approxi⸗ 
mativen Schätzung glaubt man annehmen zu können, daß der galiziſche 
Großgrundbeſitz ſeit drei Viertelſahren nahe au 12 Millionen Gulden 

| ahirt hat. Den größten Theil davon haben die Gaben und Steu⸗ 
Anm gt die der polniſche Aufftand zur Unterſtützung in Anſpruch 

er 


— Das Abgeordnetenhaus hat die Aufhebung des politi- 
ſchen Ehetonſenſes beſchloſſen. Von nun an ſoll es nicht mehr von 
eim Belieben einer Behörde abhangen, ob ſich ein Mann einen eigenen 
Hard gründen, einen ſelbſtſtändigen Haushalt einrichten dürfe; ſein eige⸗ 
der Wille und feine Einſicht, daß er eine Familie auch zu erhalten im 
Stande ſei, ſollen allein darüber entſcheiden. „Eine Heirathsbewilligung 
bon Seiten der politiſchen Obrigkeit oder der Gemeinde iſt fernerhin für 
Chewerber nicht erforderlich.“ 

— [Verbot.] Das kürzlich erſchienene Buch: „Das Schwert 
liens“, Lebensſtizze des Generals Joſeph Garibaldi von Guſtav 
aſch, ift jo eben in Oeſtreich verboten worden. Da in demſelben keiner⸗ 

Angriffe gegen die öſtreichiſche Regierung enthalten find, jo kann man 
nur annehmen, daß das Verbot wegen der Kritik der römiſchen Zuſtände 
erfolgt ſei. Der Verleger, dem an kompetenter Stelle in Wien verſichert 
würde, daß alle Anſtrengungen, das Verbot rückgängig zu machen, er⸗ 
faolglos ſein würden, weil die dortige Cenſur mit der größten Strenge ge⸗ 
den alle die römiſche Hierarchie angreifende Schriften verfahre, hat ſich 
nun an die hieſige öſtreichiſche Geſandtſchaft gewandt und um Namhaft⸗ 
machung der Gründe erſucht, welche das Verbot veranlaßt haben. 


Sachſen. Dresden, 26. Sept. [Begnadigung.] Der 
König hat wiederum einem Malflüchtling, dem vormaligen Literaten 
3. Weisflog (gegenwärtig Doktor der Mediein in Altſtetten bei Zürich) 
die Rücktehr geſtattet. 
Oldenburg, 25. Septbr. Die Arbeiten am preußiſchen 
adehafen, welche einen ſtetigen Fortgang nehmen, haben in ſehr 
merklicher Weiſe den Verkehr der Umgegend gefördert. Zum Beweiſe 
dient, daß die zunächſt belegene oldenburgiſche Gemeinde Heppens, welche 
im Beginn der Arbeiten nur eine ſeit Jahren gleichmäßige Bevölkerung 
von etwa 300 Einwohnern hatte, gegenwärtig auf etwa 1000 Einwoh⸗ 
ner herangewachſen iſt. Wie ſchon früher mitgetheilt, wird die Hafenan⸗ 
ſtalt im nächſtjährigen Herbfte fo weit gefördert fein, daß fie die preußi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe wird aufnehmen können. 


Frankreich. i mb 

Paris, 26. Sept. [Tagesbericht.] Der Kaiſer iſt, wie 
der „Moniteur⸗“ heute berichtet, vorgeſtern, Mittags 1 Uhr, von Biar⸗ 
ritz abgereiſt und Abends 5 Uhr in Tarbes eingetroffen, wo Herr Fould 
ihn in ſeine hübſche Wohnung geleitet hat. Obſchon Niemand ſeine An⸗ 
kunft vermuthet, war die Stadt doch am Abend illuminirt; Se. Maje⸗ 
ſtät durchwanderte zu Fuß die feſtlich erleuchteten Straßen. Geſtern, 
Vormittags 9 Uhr, fuhr der Kaiſer nach dem Dorfe St. Sauveur, 
um die neue ſchöne Kirche und die über den 70 Meter breiten Bergſtrom 
gebaute neue Brücke in Augenſchein zu nehmen. Dann ging die Fahrt 
nach Bagndres, wo die Badeanſtalt und zwei Steinſchleifereien, in denen 
der Pyrenäen⸗Marmor zu allerlei Dingen verarbeitet wird, beſucht 
wurden. Um 6 ½ Uhr kehrte Se. Majeſtät nach Tarbes zurück. Der 
Kaiſer ſoll in Tarbes mit Herrn Fould die lange erwarteten Finanz⸗ 
ojekte nun vollſtändig ins Reine gebracht haben. — Der Kaiſer hat 
Erzherzog Maximilian ein werthvolles Album zum Geſchenk ge⸗ 
macht, das einen topographiſchen Plan und eine Reihe Anſichten von 
Merito enthält; daſfelbe iſt das Werk der Offiziere des Generalſtabes 
des storps. — Morgen Nachmittag 3 Uhr tritt, wie die 
„France“ meldet, die in Cherbourg verſammelte Panzerſchiffs⸗Diviſion 


eindruck genießt. Der Reichthum des ganzen Baues wird aber weſentlich 
ch den bildneriſchen Schmuck erhöht, den er empfangen. In der 
Mitte der Hauptfront, auf der Attika des Saalbaues, erhebt ſich eine 
umfangreiche Gruppe, in welcher der Profeſſor R. Begas die aufrecht⸗ 
chende Boruſſia dargeſtellt hat, wie fie mit ausgeſtreckten Armen die zu 

Seiten ruhenden Geſtalten des Ackerbaues und Handels ſegnet. 
Auf den Ecken, wo der Mittelbau gegen die Flügel ſtößt, haben Hamburg 
dom Bildhauer Tondeur und Bremen vom Profeſſor Fiſcher ihre Auf⸗ 
ſtellung erhalten. Der ſüdliche Flügel trägt als Eckgruppen Amerika 
und England von Profeſſor Franz und zwiſchen dieſen, zu je zweien ge⸗ 
ordnet, vier Provinzen des preußiſchen Staates. Dieſer Aufſtellung 
entſprechen am nördlichen Flügel Deutſchland und Frankreich von Pros 
feſſor Fiſcher und die übrigen vier preußiſchen Provinzen. Die Statuen 
er acht Provinzen haben die Bildhauer Profeſſor Wittig und Afinger 

iefert. 
5 von Profeſſor Fiſcher, dann die Einzelſtatue Frankfurts von 
Tondeur, hierauf die Leipzigs, an welche ſich die Gruppendarſtellungen 
Italiens von Stürmer und Rußlands von Profeſſor Möller anſchließen. 
An den einſpringenden Mauerflächen der Flügel zunächſt dem Mittelbau 
d im Rund die Köpfe des Handelsbeſchützers Hermes (Merlur) und 
Meeresbeherrſchers Poſeidon (Neptun) angebracht. So weit es pla⸗ 
iſch möglich war, iſt alſo hier der Welthandel Berlins zu Lande und 
zur See in ſeinen Grundbeziehungen dargeſtellt. 

Die Bildhauerarbeiten ſind in rothem Sandſtein ausgeführt und 
beanspruchen für ſich einen nicht unerheblichen Kunſtwerth; ſie bekunden 
aufs Neue den trefflichen Geiſt, das edle Maaß und die Formreinheit, 
die die Hiefige Bildhanerſchule ſeit Langem auszeichnen. 

Tritt man von der Burgſtraße nun in die Halle der 12 doriſchen 
Saulen ein, ſo gelangt man durch geräumige Thüren in eine breite Vor⸗ 
halle, deren Decke durch eine der Länge nach ſich hinziehende Säulenſtel⸗ 
lung getragen wird. Dieſe Säulen find aus rothem Sandſtein gearbei⸗ 
tet, wie auch die Kapitäle der Anten, welche mit jenen die hölzernen Ar⸗ 

ade der Deckenarchitektur ſtützen, doch find fie in ihrer Kunſtform von 
römiſch⸗doriſcher Weiſe und entfernen ſich beſonders durch ein den Schaft 
in halber Höhe umziehendes Ornamentenband vom einfach ſchönen Vor⸗ 
bio laſſiſcher Antike zu baulich unbegründete Zierrath. Daß die unte⸗ 
den Theile der Kanälirungen dieſer, wie der Säulen in der offenen Halle 
gen haben, iſt zwar unſchön, wird aber in Zweckmäßigkeitsgründen 
Entſchuldigung finden. Ueber dieſer Vorhalle liegen eine Treppe 
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Nach der Neuen Friedrichsſtraße zu folgt dann die Schweiz | 


3 


mit der Kommiſſion die Probefahrt nach der ſpaniſchen Küſte an. Sie 
beſteht aus den fünf Fregatten: „Solferino“, „Couronne“, „Ma⸗ 
genta“, „Invincible“ und „Normandie“. Der Vice-Admiral Penaud, 
als Präſident der Kommiſſion, hißt feine Flagge auf dem „Solferino“; 
die anderen Kommiſſarien werden auf den vier anderen Schiffen ver⸗ 
theilt. Die Fahrt ohne Anker» Aufenthalt. ſoll 12 — 14 Tage wäh⸗ 
ren. — Im Süden Frankreichs hat der anhaltende Regen die Flüſſe an⸗ 
geſchwellt. Die Rhone iſt ſehr hoch und hat in Lyon die Uferſtraßen 
überſchwemmt. Auch die Saone iſt ſehr angeſchwollen. Die Mittel⸗ 
meer⸗Bahn iſt bei Zain an zwei Stellen von Regengüſſen durchbrochen 
worden. — Der ruſſiſche Botſchafter in Rom, Herr v. Kiſſelew, iſt 
wieder auf ſeinem Poſten und hat, laut der „France“, bereits eine lange 
Konferenz mit dem Kardinal⸗Staatsſekretär gehabt. — Der Plan, 
auf Neu⸗Caledonien eine franzöſiſche Verbrecher » Kolonie zu gründen, 
kommt im nächſten Jahre zur Ausführung. Im Januar geht der erſte 
Transport von 400 Verurtheilten dahin ab; dieſelben werden zunächſt 
zum Straßenbaue auf der Inſel verwandt werden. 


Jtalien. 

— [Attentat.] Wie das „Giornale di Verona“ meldet, platzten 
in der Nacht vom 20. zum 21. d. Mts. im Pfarrhauſe zu Legnano, wo 
ſich gerade der auf einer Berufsreiſe begriffene Mſgr. Canoſſa, Biſchof 
von Verona, befand, zwei Petarden. 

— [VBerhaftungen.] Aus Neapel, 20. Septbr., wird der 
„Italie“ geſchrieben: „Von der Polizei ift in unſerer Stadt eine große 
Razzia ausgeführt worden. 400 Vagabunden wurden verhaftet, jedoch 
zum größten Theile gegen Bürgſchaft wieder auf freien Fuß geſetzt. 
30, in denen man Camoriſten erkannte, blieben im Gefängniß. Die 
in Kraft des Geſetzes Pica ernannte neue Kommiſſion, beſtehend aus dem 
Präfekten, dem Staatsprokurator, dem Polizeipräſidenten und den bei⸗ 
den Provinzialräthen Imbriani und Trojo, wird über ſie zu Gericht 


ſitzen.“ 
Der Aufſtand in Polen. 

* Warſchau, 24. September. Nach dem „Czas“ hat das Mi⸗ 
litär ſchon am 22. d. M. das hieſige Bernhardiner⸗Kloſter revidirt und 
dabei vier im Kloſtergarten angetroffene verdächtige Menſchen verhaftet, 
außerdem zwei, Montirungen ähnlich ſehende Kleidungsſtücke und einen 
Säbel konfiscirt. Der Gärtner des Kloſters iſt entflohen. Am 23. 
von 5 Uhr Morgens wurde das Kapuzinerkloſter revidirt und um 10 Uhr 
eine Militärbeſatzung hineinverlegt; ebenſo bei den Karmelitern auf der 
Krakauer Vorſtadt. Auch in den erzbiſchöflichen Palaſt ſind Soldaten 
gelegt, unter dem Vorwande, die Steuern beizutreiben; ſie haben vorläu⸗ 
fig von den Wohnzimmern des Erzbiſchofs Beſitz genommen. 

* — Nach dem „Dziennik pozu.“ hat am 18. d. M. eine Inſur⸗ 
geutenabtheilung im Gubernium Auguſtowo unter einem Major Brandt 
eine ruſſiſche Grenzwache angegriffen und vertrieben. Die Ruſſen hat⸗ 
ten ſich nach der preußiſchen Grenze zu in das Dorf Wincent gezogen, 
verließen daſſelbe jedoch beim Herannahen der Inſurgenten, worauf das 
Dorf von den letzteren, um den Ruſſen die Rückkehr in daſſelbe unmög- 
lich zu machen, in Brand geſteckt wurde, worauf dann die Ruſſen wie⸗ 
derum die Hofgebäude eines adligen Gutsbeſitzers Janczewski abſengten. 

Nach demſelben Blatt iſt in Wilna ein preußiſcher Akademiker aus 
Breslau verhaftet worden, weil auf dem Wilnaer Bahuhofe nach An⸗ 
kunft des Zuges während des Ausſteigens aus demſelben ein Schuß auf 
einen dort ſtehenden ruſſiſchen Oberſten abgefeuert worden war, und der 
Verdacht, geſchoſſen zu haben, auf dieſen jungen Mann fiel. 

— Der „Dziennik“ enthält ein kurzes Bulletin, wonach die Ruſ⸗ 
ſen im Lipnoer Kreiſe die Inſurgenten unter Bielowiecki, 450 Mann 
ſtark, geſchlagen und zerſprengt haben. Die Verluſte der Rebellen, heißt 
es, find bedeutend; 7 derſelben find gefangen und ihnen 12 Pud Pulver, 
ſo wie anderer Vorrath abgenommen worden. Die Ruſſen haben wenig 
Verluſt gehabt. 

— Wie die „Danz. Ztg.“ meldet, erklären Kaufleute, welche aus 
Warſchau in Danzig eingetroffen ſind, daß das Gerücht, die Zamoyski⸗ 
ſche Dampfſchifffahrts⸗ und Maſchinenbau⸗Geſellſchaft in Warſchau 
werde binnen Kurzem Konkurs anmelden, jeder Begründung entbehre. 

Warſchau, 26. September. Obgleich es hier an den verſchie⸗ 
denartigſten Ereigniſſen nicht mangelt, ſo nehmen doch noch immer die 

Häuſer⸗ und Kloſterreviſionen die Aufmerkſamkeit vor Allem in An⸗ 


hoch die Amtszimmer und der Sitzungsſaal des Aelteſtenkollegiums der 
Kaufmannſchaft. * 

Die Vorhalle vermittelt den Eingang zum Börſenſaal auf ange- 
meſſene und wohlthuende Weiſe, und bereitet auf den großartigen Eindruck 
deſſelben würdig vor. Der Börſenſaal iſt der größte geſchloſſene Raum 
Berlins; er mißt 220% in der Länge, 85“ in der Breite, 65“ in der 
Höhe und hat etwa 3 Mal fo viel Inhalt als der Königsſaal bei Kroll. 
Aber noch mehr iſt er dadurch einzig, daß er eine maſſive, feuerſichere 
Decke beſitzt, und was dies bei 85% freier Spannweite ſagen will, kann 
jeder ſelbſt leicht ermeſſen. 

Auf den erſten Anblick erſcheint der Saal nicht als einer, ſondern 
als zwei zuſammenhängende Säle, da ein Mittelbau ihn in zwei gleiche 
Hälften theilt, von denen die eine den Geſchäften der Geldbörſe, die andere 
denen der Kornbörſe beſtimmt iſt. Dieſer Mittelbau iſt genau in der 
Architektur der Wände ausgeführt, er erhebt ſich aber nur bis zum Haupt⸗ 
geſims, ſo daß die Decke frei über ihn hinweggeht. Es entſtehen ſo zwei 
Rechtecke, von denen jedes in ſeiner Breite zwiſchen den Eckpfeilern ſechs 
freiſtehende Säulen, in der Länge aber deren acht zählt. Die untere Säu⸗ 
lenſtellung iſt joniſch, die obere korinthiſch, bei beiden aber find die Schafte 
aus Granit, die Kapitäle und Ornamente der Baſen aus Erz gefertigt. 
Ueber den joniſchen Kapitälen läuft ein edles griechiſches Gebälk mit drei⸗ 
theiligem Architrav aus weißem Marmorſtuck hin, auf welchem der zweite 
Säulenſtock durch Vermittelung kleiner Poſtamente oder ſogenannter 
Säulenſtühle aufſetzt. Unten treten die Wandpfeiler, welche als Anten in 
rothem Marmor ausgebildet find, bis an die Säulen heran und b (den 
ſo Niſchen, die Gelegenheit zur Aufſtellung von Bänken boten, wodurch 
zugleich die durchbrochenen Eiſenplatten, unter welchen die Röhren der 
Luftheizung entlang gehen, ſelbſt nicht hindernd, vor dem Betreten geſchützt 
werden. Oben dagegen ſind die Anten flach, ſo daß zwiſchen Wand und 
Säulen ein Gang entſteht, der rings um den ganzen Saal und durch 
den Mittelbau läuft; er ſichert den Verkehr durch reiche, durchbrochene 
Ornamenttafeln in Erz, die, zwiſchen den erwähnten Poſtamenten einge⸗ 
ſetzt, eine Bruſtwehr bilden. In beiden Stockwerken ſind die Wandflächen 
in koſtbaren Stuck nach Art des ſeltenen giallo antico mit andersfarbi⸗ 
gen Einfaſſungen auf das Geſchmachvollſte und in feiner Berückſichti⸗ 
gung der Geſammtfarbenwirkung des verſchiedenen Materiales geſchmückt. 
Die durch Zuſammenſetzung und feinen Schliff ausgezeichneten Stuck⸗ 


ſpruch. Die Entdeckung der bis außerhalb des Stadtwalles reichenden 


geheimen unterirdiſchen Gänge, welche von der Kreuzkirche und deſſen 
Kloſter auslaufen, ja ſich bis nach dem Powonsker Fathol: Kirchhofe und 
deſſen Grüſten erſtrecken ſollen, die darin aufgefundenen Laboratorien 
und Waffenniederlagen geben dem Ganzen einen ſo romantiſchen, myſte⸗ 
riöſen Anſtrich, daß man verſucht wäre mehr Dichtung als Wahrheit 
anzunehmen, wenn die Thatſachen nicht dawider zeugten. Dadurch 
wird auch Manches aufgehellt werden, was bisher dunkel war; ſo das 
Verſchwinden und Wiedererſcheinen mancher revolutionären Geſichter, 
der geheimen Druckereien, die Verſammlungsorte der Revolutions⸗ 
Komité's und dergleichen mehr. Trotz aller jetzigen ſtreugen Maaß⸗ 
regeln ſchleicht der Mord doch noch am hellen Tage auf unſeren Straßen. 


Und in Wahrheit iſt kein Menſch davor ſicher, aus Verwechslung der 


Perſon von dem erſten beſten National⸗Gendarmen niedergeſtoßen zu 
werden, wie dies mit dem am 21. ermordeten und geſtern unter großer 
militäriſcher Feierlichkeit beerdigten ruſſiſchen Oberſten Lubuſzyn und 
dem Militärarzt Meſſerſchmidt der Fall geweſen ſein ſoll. Erſt geſtern 
ergriff ein ruſſiſcher Offizier einen National⸗Gendarmen, der ihm 
längere Zeit am hellen Tage nachgegangen war. Der Offizier beobach⸗ 
tete dieſen Menſchen, ging nur die belebteſten Straßen, ließ ihn näher 
kommen, drehte ſich plötzlich um, hielt ihn am Kragen feſt und ergriff 
gleichzeitig ſeinen Mantel aufreißend, die rechte Hand, welche mit einem 
vergifteten langen Meſſer bewaffnet war. Der Mann, ebenfalls zu 
den polniſchen National⸗Gendarmen gehörend, war durch die Geiſtes⸗ 
or des Offiziers fo überrafcht, daß er ſich ſogleich gefangen neh⸗ 
men ließ. 

Die Beſetzung der Bernhardinerkirche in der Krakauer Vorſtadt 
wurde vornehmlich dadurch veranlaßt, daß Geiſtliche dort am Tage acht 
Perſonen vor dem Altar der Kirche die gewöhnlichen revolutionären Eide 
abnahmen. Natürlich wurden dieſe 8 Mann, worunter ein polniſcher 
Polizeimann, nebſt einigen Geiſtlichen arretirt. — Am 19. iſt beim Dorfe 
Rengaliſchken im Auguſtower Gouvernement ein Gefecht zwiſchen ruſſi⸗ 
ſchem Militär und 400 Mann Aufſtändiſchen unter Gleb aus Oſtrog 


vorgefallen, in welchem die Inſurgenten mit Verluſt von 50 Todten und 


Verwundeten und 8 Gefangenen geſchlagen wurden. Das ruſſiſche Mi⸗ 
litär, faſt ebenſo ſtark, verlor einen Offizier und einige Mann an Todten 
und 1 Offizier wurde verwundet. — Die 740 Centner Schwefel, welche 
neulich bei Schulitz ohnweit Thorn mit Beſchlag belegt wurden, gehören 
wirklich Epſtein und Lewy und werden, wie andere Schwefelſendungen, 
hier dem Arſenal übergeben, aus dem dann der Bedarf ihrer Fabrik, der 
aber jedesmal nachgewieſen werden muß, in kleinen Partien verabfolgt 
wird. — Bei der Affaire nach dem Attentat vom 19. ſind der Kaſſe des 
Grafen A. Zamoyski 12 polniſche Pfandbriefe Littr. A. zu 3000 Frdor., 
zuſammen 36,000 SR., abhanden gekommen; der geſtrige „Dziennik 
Powſzechny“ bringt deren Nummern und warnt vor ihrem Ankauf.(O. Z.) 


T. Ar kei. en 

Trapezunt, 9. September. [Kriegskontrebande.] Dem 
„Nord“ wird von hier geſchrieben: „Am 7. Sept. lief hier ein Dampfer 
„Cheſapake“ unter engliſcher Flagge an, und obſchon nach Galacz viſirt, 
fing er am andern Tage an, ſeine Ladung, welche in Kiſten und Fäſſern 
voll Kriegsmunition beſtand, ſo wie 40 als Tſcherkeſſen verkleidete, aber 
als Polen leicht kenntliche Männer auf eine türkiſche Barke hinüberzu⸗ 
ſchaffen, die dann nach Circaſſien unter Segel ging, ohne daß die tür⸗ 
kiſche Behörde eingeſchritten wäre und die Rellamationen des ruſſiſchen 
Konſuls etwas genutzt hätten.“ 

A i e n. * 

— l(Polniſche Sympathien in China.] Kapitän Bi⸗ 
ſchofski vom ruſſiſchen Kriegsſchiffe „America“, welcher vor einigen Wo⸗ 
chen in Schanghai auf höchſt myſteriöſe Weiſe plötzlich verſchwunden war, 
hat, wie ſich aus einem zurückgelaſſenen Briefe ergiebt, auf einem Schiffe 
nach Kalifornien Paſſage genommen, um auf dieſem Wege nach Polen 
zu entkommen, wo er für die Befreiung ſeines Vaterlandes zu kämpfen 
wünſcht. Auch in China herrſchen große Sympathien für jenes unglück⸗ 
liche Land. So wird der „Allgem. Zeitung“ geſchrieben. 


Amerika. 
Newyork, 17. September. [Vom Kriegsſchauplatze; 


Verſchiedenes.] General Lee hat ſich von der Rappahannock⸗Linie 


auf eiſernen Rippen aufſetzende Gewölbe den Laufgang bedecken. Ueber 
den Zwickeln zweier Archivolten belebt eine Ornamentroſe die Fläche und 
dann ſchließt ein kräftiges auf Konſolen ruhendes Geſims die Architektur 
ab. Das Geſims, aus der Fabrit des Bildhauers Dankberg, iſt in Gips 


ausgeführt und ſammt der Mauerfläche und den Archivolten weiß gehal⸗ 


ten, wodurch eine ruhige, obwohl vielleicht etwas zu kalte Haltung er⸗ 


zielt wurde. 


Für die Dachkonſtruktion ſind nun die beiden Langſeiten des 


Saales bedeutend. Ueber dem Hauptgeſims, der Stellung der Säulen 
entſprechend, befinden ſich Konſolen, die mit Greifen ornamentirt find, 
und auf welchen die großen ſichelförmigen Eiſenträger aufſetzen, die den 
wichtigſten Theil der Decke bilden. Zwiſchen je zwei Konſolen befindet 


ſich ein kleines Halbkreisförmiges Fenſter mit mattem Glaſe, hinter wel⸗ 
chem die Konſtruktionen des Deckenwerkes ſich verbergen. Dies ganze 
Eiſengerippe iſt erzartig angeſtrichen, dagegen haben die Kaſetten, von 
denen zwei Reihen zwiſchen je zwei Trägern aus Topfziegeln eingewölbt 
ſind, auf rothem Grunde im Ornament einen thonfarbenen Anſtrich 
erhalten. Auf dieſe Weiſe gelang es, der Decke den Charakter echter 
Monumentalität zu geben und ihr zugleich diejenige Leichtigkeit zu ſichern, 
die nothwendig ein in ſo außerordentlicher Spannweite frei über dem 
Raume ſchwebender Bautheil erfordert. Je ein letzter Cifenträger liegt 
nun natürlich vor jeder der beiden ſchmalen Saalwände und zwiſchen 


ihm und dem Hauptgeſims entſtand eine Mauerfläche, welche keine fon- 


ſtruktive Bedeutung befigt, ſondern nur ausfüllend abſchließen ſoll. 
Dieſe eignete fich vorzüglich zur Entfaltung maleriſchen Schmuckes und 
iſt deun auch durch zwei vortreffliche Bilder geziert. 


Der Trennungsbau hat im Ganzen ſieben Oeffnungen, die 
im unteren Stock durch eben ſo viele Ae e 
Marmor umſchloſſen find, und durch die Säulenſtellung entſprechende 
Theilung erhalten. Oben dagegen fehlen die Thüreinfaſſungen und der 
ganze Raum zwiſchen den beiden Säulenreihen ift frei für den Laufgang, 
ſo daß es möglich war, denſelben durch eine geſchmackvolle Anwendung 
flacher Kuppelgewölbe zu überdecken. Vom Hauptgeſims des Mittel- 
baues bis zur Saaldecke ift, wie bemerkt, ein freier Raum, welcher in 
der Weiſe künſtleriſche Belebung erhalten hat, daß auf jeder Seite über 
dem Hauptgeſims Gruppen von zwei liegenden Figuren gebildet find, 


arbeiten fertigte der Stuckarbeiter Detoma von hier. Ueber den korinthi⸗ zwiſchen denen eine Uhr angebracht werden konnte. Dieſe Figuren ſtellen 
ſchen Säulen ſpannen ſich Archiwolten zierlich aus, hinter welchen kleine hier eine Flora und einen Merkur, dort wieder eine Flora oder Abun⸗ 


1 


1 


in der Richtung von Gordonsville zurückgezogen. Die Anſichten über 
ſeine Plane ſind getheilt. Während Manche ſeinen Rückzug für eine 
bloße Kriegsliſt halten, die den Zweck habe, den General Meade über den 
Rapidan zu locken, dann mit dem eigenen Heere über den Rapidan und 
den Rappahannock zu gehen, ſeine Streitkräfte zwiſchen den General 
Meade und Waſhington zu ſchieben und dann direkt auf die Bundes⸗ 

auptſtadt zu marſchiren, wird andererſeils mit Beſtimmtheit behauptet, 
das Gros ſeines Heeres ſei, 40,000 Mann ausgenommen, die zur Ver⸗ 
theidigung von Richmond in Virginien zurückgeblieben, nach Tenneſſee 
geſchickt worden, um mit den Generalen Bragg und Johnſtone gegen die 
Generale Roſenkranz und Burnſide zu kooperiren. Der an der Spitze 
einer Kavallerie⸗Abtheilung ſtehende Unionsgeneral Pleaſanton rückte am 
13. vor, ſetzte ſich nach einem lebhaften Scharmützel, in welchem er 40 
Mann an Todten und Verwundeten verlor, in den Beſitz von Kulpepper, 
erbeutete drei Kanonen und nahm einige Konföderirte gefangen. Ueber 
den Rapidan zu gehen, war ihm bis zum geſtrigen Tage noch nicht ge⸗ 
lungen. — Zu Charleſton hatte ſich bis zum 15. d. M. noch nichts ent⸗ 
schieden. Laut ſüdſtaatlichen, Berichten trafen die Unioniſten Anſtalten 
zur permanenten Okkupation von Morris Island und errichteten längs 
der Küſte eine Telegraphen⸗Linie von Tybee Island nach Cummings 
Point. — Wie dem „St. Louis Republican“ aus Neworleans, 3. d. M., 
gemeldet wird, waren 10,000 Mann der nach dem Rio Grande (texa⸗ 
niſch⸗mexicaniſche Grenze) beſtimmten unioniſtiſchen Expedition zur See 
abgegangen und eine andere Abtheilung hatte den Weg zu Lande ange⸗ 
treten. Einem Briefe aus Richmond, 11. September, in den „New⸗ 
Pork Daily News“ zufolge, war das Benehmen des Bragg, in ſofern 
derſelbe Chattanooga, Knoxville und die ſtark befeſtigten Poſitionen im 
Kumberland⸗Gebirge geräumt hatte, ſcharf kritiſirt und als vollkommen 
unerklärlich betrachtet. In demſelben Briefe wird geſagt, eine Bote des 
Generals Forey ſei in Richmond angekommen und habe mit dem Prä⸗ 
ſidenten Davis und den Sekretären Sedden und Benjamin lange Unter⸗ 
redungen gehabt, welchen raſch ein Kabinetsrath gefolgt ſei. Man wollte 
wiſſen, daß der Bote Ueberbringer von Anerbietungen eines Bündniſſes 
Seitens des Kaiſers der Franzoſen ſei. — Gouverneur Vance von Nord⸗ 
Karolina tadelt in einem an die Bewohner ſeines Staates gerichteten 
Aufruf zur Wahrung ſeiner Ehre in dem Kampfe für die Errichtung der 
Konföderation und die Aufrechterhaltung der Freiheit die Schwachmü⸗ 
thigkeit, welche ſich bei dem Abhalten von Friedens⸗Meetings gezeigt habe 
und den Geiſt der Inſubordination, der ſich in den Drohungen kund 
gebe, daß man Widerſtand gegen die Konſkription und die Steuergeſetze 
leiſten werde. — Es iſt hier vorgeſtern eine Proklamation des Präſiden⸗ 
ten Lincoln erlaſſen worden, laut welcher die Habeas Corpus⸗Acte für 
alle in Heer und Flotte vorkommenden Fälle ſuspendirt wird. Das 
Publikum im Allgemeinen nimmt die Maaßregel gleichgültig auf, die re⸗ 
publikaniſchen Blätter loben und die demokratiſchen tadeln ſie. „Daily 
News“ ſagt: „Wir dürfen unſere Habeas Corpus⸗Akte nicht verlieren. 
Der Zweck der Proklamation muß um ieden Preis vereitelt werden, durch 


Vorſtellungen, durch Argumente, durch Bitten, ja, nöthigenfalls ſelbſt 


durch Gewalt“. f 


1 7 3 I * * is 
Loliaſes und Provinzielles. 

Poſen, 29. Septbr. Unſer Magiſtrat Hatte auf die von Leipzig 
aus an ihn gerichtete Einladung zur Theilnahme an der Feier der Ge⸗ 
denktage der Leipziger Schlacht feine Betheiligung an derſelben mit der 
Majorität von einer Stimme abgelehnt. Geſtern hat nun die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung in einer vertraulichen Sitzung einen entgegen⸗ 
geſetzten Beſchluß gefaßt, und es ſteht zu erwarten, daß die Sache noch⸗ 
mals im Magiſtratskollegium zur Berathung und im Sinne der Ma⸗ 
jorität der Stadtverordneten zur Erledigung kommen wird. 

— Unſerer neulichen Notiz über das um die Decker'ſche Hofbuch⸗ 
druckerei zu errichtende Geländer können wir heute hinzufügen, daß 
daſſelbe bereits fertig und von Hrn. Möglin, der augenblicklich dringende 
Arbeiten an der ſtädtiſchen Gasanſtalt beenden muß, in nächſter Woche 
aufgeſtellt werden wird. Schade nur, daß es nicht nach deſſen Idee 
ausgeführt wurde, weil dann die Möglichkeit eines Unglücksfalles ganz 


4 


beſeitigt wäre. Jetzt werden nur gußeiſerne Ständer, durch eiſerne Stan⸗ 
gen miteinander verbunden, aufgeſtellt. 11 
8. B. — [Handwerkervexreinl. Die geſtrige, ziemlich zahlreich bes 
ſuchte Verſammlung des hieſigen Handwerkervereins wurde unter Vorſitz des 
Ubrmacher Or Günther eröffnet. Yebrer Hr. Kuple hielt einen intereſſanten 
Vortrag über Steinkohlen. Nachdem er ſich über die Entſtehung und ihre 
jetzige Bedeutung verbreitet, wies er ſchließlich darauf hin, daß die Steinkohle 
die Menschheit einander näher rücke und hauptſächlich Werke des Friedens 
förderg. Su. Sene szwecken würde ſie nur auf Dampfichiffen verwendet. 
Lebhafter Beifall folgte dem Vortrage des Redners. Demnächſt theilte der 
Präſes des Vereins, Herr Rath Döring, der Verſammlung mit, daß die 
Wirſamkeit des bisherigen Vorſtandes zu Ende gehe und Behufs Wahl neuer 
Vorſtandsmitglieder auf Donnerſtag, den 8. Oktober ex eine Generalper⸗ 
ſammlung anberaumt worden ſei. Es wurde nun zur 7 Fra⸗ 

ben geſchritten. Mehrere in demſelben befindliche, das Stiftungs⸗ 
fe betreffende Fragen wurden vom Vorſtande beantwortet und dadurch er⸗ 
ledigt. Eine für den Handwerkerſtand ſehr wichtige Frage, ob für denſelben 
die Minus⸗Licitationen wünſchenswerth wären und ob dieſelben den Behörden 
Vortheil brachten, gab zu einer langen Debatte Anlaß. An letzterer betheilig⸗ 
ten ſich die Herren Ger.⸗N. Döring, Ober⸗Poſtſekr. Przwbylski, Maler Gal⸗ 
mert, Schmiedemeiſter Heinze, Schloſſermeiſter Weiß, Kaufmann Buttermilch 
und Buchhalter Röder. Sämmtliche Redner waren ſehr auseinandergehen⸗ 
der Anfichten und übernahm deshalb Behufs ſpezieller ſpäterer Beantwor⸗ 
tung Herr Leſchte die Frage. Eine fernere, betreffend die Kommunikation am 
Berliner Thore hierſelbſt, wurde von Herrn Buttermilch zur Beantwortung 
übernommen. Von einem Mitgliede wurde die Auskunft gegeben, daß der 
von den Stadtverordneten vor zwei Jahren geſtellte Antrag wabrſcheinlich 
ſchon in Kurzem ſeine Erledigung finden werde, Bekanntlich iſt beantragt, 
neben dem Berliner Thore eine zweite Paſſage (durch den Wall) herſtellen 
zu laſſen. Die Sitzung wurde darauf um 10% Uhr vom Herrn Günther 


geichloflen: \ 1 i 
— [Unglüdsfall.] Bei dem geſtern Nacht ſtattgehabten Brande 
verungluͤckte ein Rettungsmann, der Schuhmacher P., indem er bei der 
Rettung eines Spindes aus dem zweiten Stock behülflich ſein wollte, im 
Fenſter ſitzend das Gleichgewicht verlor und rücklings herunterſtürzte. Außer 
verſchiedenen Quetſchungen hat er ſich die Hüfte ausgexenkt. } 
— [Schießübungen.] Am Freitag den 2. Oktober von ½9 bis 
Mittags 1 Uhr wird bei günſtiger Witterung das Prüfungsſchießen des Fü⸗ 
filier-Bataillons 1. niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 46 auf dem 
alten Artillerie-Schießplatze bei Glowno ſtattfinden. Das Regiment wird 
an dem gedachten Tage ſogenannte Diſtanciers aufftellen, welche das Betre⸗ 
ten der hinter dem Schießplatze liegenden Felder, Wieſen und Wege von den 
Einwohnern Kieins, Kozieglowo, Junitowo und Hammermühle zu verhin⸗ 
dern haben. Bei ungünſtiger Witterung ſoll das Schießen am 3. Oktober 
zu derſelben Zeit ſtattfinden. n 1 

— [Diebſtahl.] Ein biefiger Kaufmann ſchöpfte Verdacht, daß ſein 
Hausknecht nicht treu ſei. Er beobachtete ihn deshalb und gewahrte auch ſehr 
bald, daß er eine Quantität Kaffee und 2 Stück Parmeſankaſe entwendet 
hatte, und Beides forttragen wollte. Der Kaufmann verfolgte nun ſeinen 
ungetreuen Knecht, dieſer warf Kaffee und Käſe weg und wollte das Weite 
ſuchen, was ihm indeß nicht gelaug, denn er wurde feſtgehalten und der Po⸗ 
lizei übergeben. Bei Reviſion feiner Sachen wurden noch mehrere andere 
Kleinigkeiten, welche er bei Seite geſchafft hatte, vorgefunden. — 1 

— [Unfug.] Montag Abend iſt das Schaufenster im Hummelſchen 
Laden auf der Breslauer Straße wieder und auch das Schaufenſter des be⸗ 
nachbarten Fleiſchermeiſters zertrümmert worden. Die Ladenbeſitzer bezeich⸗ 
neten Soldaten als die Thäter. 

DO Liſſa, 26, Sept. bc des Obeflehrers Dr. Metbner; 
Kaufmann Schubert 1; Anſtellung eines Rabbiners.] Am 
Mittwoch verließ uns der ſeitherige Oberlehrer am bieſigen Gymnaſium 
Dr. Julius Methner, um zur Uebernahme der Funktionen eines Direktors 
des dort zu errichtenden Gymnaſiums nach Gneſen mit ſeiner Familie über⸗ 
zufiedeln. Seine zahlreichen bieligen Freunde und Berebrer ließen ihn nicht 
scheiden, ohne ihm noch thätige Beweiſe ihrer Liebe und Theilnahme au ge⸗ 
ben. Unter den vielen ihm gewidmeten Angebinden heben wir ein paar koſt⸗ 
bare ſilberne dreiröhrige Armleuchter bervor, die ihm aus der Mitte der Ein⸗ 
wohnerzahl der bieſigen Stadt, ferner mehrere koſtbare Büſten und Wand⸗ 
gemälde, welche ihm von feinen Schülern 2c. verehrt wurden. Am Sonntag 
Abend wurde ihm zu Ehren ſchließlich noch ein großes 2 8 05 im großen 
Sckießhausſaale veranftaltet, an dem ſich gegen 140 Perſonen betheiligten. 
Alle Stände und Berufsklaſſen, ganz beſonders aber der Bürger⸗ und Hand⸗ 
werkerſtand, waren bei demſelben ſehr ſtark vertreten. Es zeugt aber ande⸗ 
rerſeits auch von der Achtung, deren Ale) der Gefeierte in anderen, ins⸗ 
beſondere höheren geſellſchaftlichen Kreiſen zu erfreuen hat, daß auch das 
Militär und die Geiſtlichkeit, die vermöge ihrer polftiſchen und ſocialen Ans 
ſchauungen meiſt von der Betheiligung an derartigen Ovationen ſich fern zu hal⸗ 
ten ſuchen, ſich den hier zu Ehren des Scheidenden angeordneten Feſtlichkeiten 
ſchan e anſchloſſen. Die Verdienſte des nun von uns Geſchiedenen in ſeiner Eigen⸗ 
chaft als Lebrer, ſein Verhältniß zu der ihm anvertrauten Jugend, die voll 
Liebe und Verehrung an ihm hing, ſein Wirken inner- und außerhalb ſeines 
Berufes, insbeſondere als Leiter der hieſigen Turnvereine, ſeine geiſtige 


Begabtheit, wie ſeine männliche Entſchiedenheit, alles dies fand entſpre⸗ 


dantia und einen Gott der Schifffahrt dar, und find ſämmtlich in Gyps 


von Profeſſor Fiſcher ausgeführt. 
Der Fußboden des Börſenſaales beſteht an den Wänden herum 


aus einem Streifen farbigen Marmorgetäfels, während die große innere 


Fläche aus eichenen Stäben zuſammengeſetzt iſt, eine Konſtruktion, die 


hier zum erſten Male in Berlin eine umfangreichere Auwendung erfah⸗ 


ren und bei deren Ausführung ſich der Zimmermeiſter A. Schulz beſon⸗ 
ders bewährt hat. Dieſer Fußboden iſt einfach, dauerhaft und leidet 
ſelbſt durch den ſtärkſten Verkehr nicht, doch ſieht er eben nicht luxurios 
aus. Das plaſtiſche und gemalte Ornament iſt im ganzen Saale ein⸗ 
heitlich im antiken Sinne mit künſtleriſchem Geſchmack durchgeführt und 
gereicht dem Bau zur beſonderen Zierde. Ein Gefühl für Schöuheit 
giebt ſich in der Wahl der verſchiedeuen angewendeten Farben kund, die 
trotz ihres Reichthums und Glauzes nicht bunt und überladen erſcheinen, 
ſondern einen heiteren harmoniſchen Eindruck hervorbringen. 

Die beiden oben erwähnten großen Freskogemälde ſtellen, der Be⸗ 
ſtimmung der beiden Saalhälften entſprechend, auf der ſüdlichen Seite 
den „Ackerbau“, auf der nördlichen den „Handel“ dar. Ihre Kompo⸗ 
ſition war weſentlich durch die lauge niedrige Form der zu bemalenden 
Fläche bedingt, und jo gliedert ſich jedes der Bilder in drei Haupttheile, 
die unter ſich in ſchöner Beziehung ſtehen. Nicht nur dem zum Theil 
allegoriſchen Charakter der Fresken, ſondern vor Allem der zwingenden 
poetiſchen Gewalt, die das Alltägliche mit dem Hauche edleren ebene 
durchzieht, verdanken wir es, daß der treffliche Meiſter Profeſſor von 
Klöber die Göttergeſtalten der klaſſiſchen Welt in ſeine Darſtellung ver⸗ 
webt, und dadurch aus dem engen Kreiſe des Zufälligen und Vorüberge⸗ 
rag die lichte Höhe des allgemein Gültigen und ewig Schönen er⸗ 

oben hat. 
t Auf dem Bilde des Handels ſehen wir ganz zur Linken, wie ge- 
ſchäftige Zwerge die kostbaren Erzllumpen aus dem Schooße der Erde zu 
Tage bringen, wie daun Männer unter einer dorischen Halle arbeiten, 
aus den geförderten Stoffen das länderdurcheilende Rad und das klingende 
Geld zu ſchaffen. Knaben führen die goldenen und ſilbernen Münzen 
in koſtbaren Schaalen fort, ein anderer wälzt eine ſchwere Geldtonne, die 
mit „100,000 Thaler“ bezeichnet iſt, und wieder ein anderer ſtürzt den 
Inhalt ſeiner Schaale in ein größeres Gefäß, das neben dem ſitzenden 
San de dem Gott der Eſſe, ſteht. Hinter dieſem bändigt Athene, die 

öttin des Gedankens und der Kunſt, das wilde feuerſchnaubende Roß, 


Hephäſtos' Händen empfangen. Neben ihm schließen die lieblichen Ge⸗ 1 


ſtalten zweier Horen mit grünendem Zweig und ſchwellendem Blüthen⸗ 
horne dieſe Gruppe. Während ſo im mittleren Theile ſinnbildlich die 


allgemeine ethiſche Nothwendigleit und Beziehung des Handels angedeutet 


wird, während links die äußeren Mittel deſſelben gewonnen werden, iſt 


die rechte Seite der Darſtellung der Handelsblüthe eines gebildeten Volkes 


gewidmet. Da bewacht zunächſt den Horen ein Knabe einen Behälter 
mit Schriftrollen, neben ihm ſteht in edler Größe die Boruſſia mit dem 
Adler⸗gekrönten Stab in der Rechten und mit der Linken ſchützend eine 
Tafel berührend, die inmitten einer Gruppe das Wort „Handelsgeſetz⸗ 
buch“ trägt. Dann ſchließen ſich Gruppen von Studirenden, Leſenden, 
Lernenden an und im Vorgrunde deuten ein weißer und ein ſchwarzer 
Knabe die Beziehung zu fernen Welttheilen an. Im Hintergrunde drän⸗ 
gen ſich im Hafen die Maſten und eine reiche Architeltur krönt das 
Ganze; eine Säule derſelben als Sinnbild der Kultur gegenüber den 
0 — womit links die Darſtellung beginnt, ſchließt ganz rechts 
as Bild. 

Das andere Freskogemälde, der Ackerbau, iſt in ſeinem Ideengange 
noch einfacher. Von links her ordnen ſich ein Holzhauer und ein Fiſcher 
in ihrer Beſchäftigung an, und dann ſehen wir den reichen, feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Erntewagen, den zwei ſtatlliche, weiße Ochſen ziehen. In der 
Göttergruppe thront, die Mitte des Bildes einnehmend, auf Löwen be⸗ 
ſpanntem Wagen, Kybele, die Tochter des Himmels und der Erde, die 
Schweſter der Zeit, die alles gewährende „große Mutter“, deren Name 
bis heute in Italien in dem „gran madre“ als Bezeichnung der Maria 
ſich erhalten hat. Zu ihrer Rechten ſchreiten ihre Töchter Demeter mit 
den Gaben des Feldes, Heſtia mit dem heiligen Feuer des Heerdes. Zu 
ihrer Linken, alſo im Bilde nach rechts hin, ſind die freundlichen Götter, 
die zur Nothdurft des Lebens die Luſt fügen, in ſchöner Gruppe vereinigt. 
Der jugendliche Dionyſos, der Retter des Menſchen von Sorge und 
Leid, hält weinumkränzt die Göttin der Schönheit Aphrodite umſchlungen 
und zu beiden Füßen verwahrt die Pfeile der Liebe der kleine Gros, der 
Herrſcher über Götter und Menſchen. Im rechten Theile des Bildes 
ſchließen ſich an eine Pansgruppe Jäger und Hirten und eine ferne Land⸗ 
ſchaft bildet den Hintergrund. 

Der reiche Inhalt dieſer beiden Fresken erinnert unwilllürlich an 
Schiller's „Spaziergang“. Das Landleben und Treiben der Stadt iſt 
ſo innig mit den poetiſchen Geſtalten der klaſſiſchen Mythologie verwebt, 


als Sinnbild ungezähmter elementarer Gewalt. Dann, folgt die Mitte | die Anſchauung jo lebendig und die einzelnen Scenen des Gedichts den 
des Bildes einnehmend, Hermes, in der Linken den Stab des Götterboten Gruppen des Bildes jo ähnlich, daß man ohne Abſicht an die Schiller 
kühn erhebend und in der Rechten den Geldbeutel haltend, den er aus ſchen Verſe denkt, wenn man die Klöberſchen Figuren ſieht. 


chende Ane rkennung und Ausdruck in den Reden und Toaſten, die au den 
1 gerichtet und ihm zu Ehren gusgebracht — Sein Scheiden 
aus unver Mitte wird nach mannichfachen Richtungen hin, insbeſon 0 
aber innerhalb des hieſigen Vereinslebens, lange ſchmerzlich empfunden wet 
den, da er vermöge ſeiner geſellſchaftlichen Eigenschaften ſtets den geſelligen 
Mittelpunkt der Kreiſe gebildet, in denen er ſich bewegt. — Vorigen Sonn 
tag wurden hier die irdiſchen Ueberreſte des Kaufmanns Schubert zu Grabe 
gebracht. Der Dahingeſchiedene gehörte zu den gegchtetſten unferer bieſige 
Mitbürger und hat ſeit einer langen Reihe von Jahren durch Verwaltu 
kirchlicher und ſtädtiſcher Ehrenämter ſich um die Stadt und feine Kirche 
gemeinde ſebr verdient gemacht, — Die Vorſtände der hieſigen Synagogen“ 
gemeinde ſind endlich zu dem Entſchluß gekommen, einen zeitgemäßen, Nah⸗ 
biner und Prediger, der das Triennium academicum abſolvirt und 5 1 
loſophiſche Doktorwürde erlangt, mit einem Gehalte von 800 Thlr. jährlich 
anzuſtellen. Der Anzuſtellende muß aber gleichzeitig auch die Verpflichtung 
übernebmen, wöchentlich etwa 18 Unterrichtsſtunden an der hieſigen Ge⸗ 
meindeſchule zu ertheilen, da durch ihn eine fehlende Lehrkraft an der Auſtalt 
mit 11 werden ſoll. r 
m Paradies, 27. Septbr. Am 22., 23. und 24. d. M. fand unter 
Vorſitz des Regierungs⸗ und Schulraths Hrn. Dr. Milewski hier die Nach⸗ 
prüfung der Lehrer ſtaat. Es hatten ſich zu derſelben im Ganzen nur zwölf 
Lehrer eingefunden, von denen elf die Prühung beſtanden. Die Anſtalt zählt 
gegenwärtig 60 Zöglinge, und zwar in der erſten Klaſſe 19; in der zweſten 
auch 19, und in der dritten 22. In der Vorbereitungsſchule haben 14 Schi 
ler Aufnahme gefunden. Die Anſtalt hat gegenwärtig 5 Lehrer und einen 
an der mit dem Seminar verbundenen Uebungsſchule. Den Turnunterri 
am Seminar leitet der Uebungslehrer Zellner und leiſten die Zöglinge unter 
feiner Aufſicht, wie dies bei dem am 16. Auguſt d. J. in Paradies und Jor⸗ 
dan tattgefundenen Turnfeſte dargethan, Außerordentliches. ’ 

„4 Pleſchen, 27. Sept. [Verſchiedenes.] An der hiefigen evan | 
geliſchen Stadtſchule ſoll nachſtens eine neunte Lehrerſtelle mit einem Geha 
von jährlich 180 Thlrn. errichtet werden, die der Schulvorſtand mit einem 
Zöglinge aus einem ſchleſiſchen Seminar zu beſetzen gedachte. Die Direkte“ 
ren der Seminare zu Münſterberg, Steinau und Bunzlau haben aber feine 
Bitte, ihm einen Lehrer zu empfehlen, mit dem Bemerken zurückgewieſen 
daß in den ſchleſiſchen Städten die letzten Lehrerſtellen mit urindeiten 20 
Thalern jährlich dotirt wären und alſo keiner ihrer Zöglinge nach dem (Groß 
herzogthum Poſen gehen dürfe, um ein Gehalt von jährlich 180 Thlrn. zu 
erhalten. Trotz dieſer Abfertigung wird aber Niemand daran denken, die 
Gehälter der Lehrer zu erhöhen. Chauſſeeaufſeher haben beſſere Einnab“ 
men als die große Mehrzahl der Lehrer und ee jene keiner jo lan“ 
gen und koſtſpieligen Vorbereitung zu ihrem Berufe als dieſe. Nachdem 
ſchon längſt die Gehälter der richterlichen und Verwaltungsbeamten ohne 
vielen Wortſchwall erhöht worden ſind, wäre es endlich einmal an der Zei 
auch der armen Lehrer zu gedenken. — Geſtern wurde unter militärſſcher 
Bedeckung ein ruſſiſcher Deſerteur auf der hieſigen Hauptwache abgeliefert, 
der im ſüdöſtlichen Theile des Kreiſes ergriffen worden war. Er trug den 
bekannten erbſenfarhenen Mantel mit rothen Achſelklappen, auf denen die 
Ziffer „Ju Stand, Mit Schuhwerk war er nicht verſehen. Der Gefangene 
war ein Mann in vorgerückten Jahren, ſonſt aber noch eine kräftige ettalt 
— Während des Winterhalbjahres ſollen wir eine Eskadron Kavallerie 
zwei geompagnien Infanterie als Beſgtzung behalten.“ Unſere Artillerie f 
nach Kozmin verlegt werden. — Am Freitag vor acht Tagen überfielen zwol 
Aufſtändiſche den Handelsmann Silber in Rychwoll, einem Städtchen en“ 
ſeits der Grenze, und beförderten ihn mittelſt des Stranges aus eigen 
Machtvolltommenheit augenblicklich, ohne Verhör und Unterfuchung, vom 
Leben zum Tode. Wie ſich nachträglich herausgeſtellt hat, ſollen die Hen 
an einen Unſchuldigen ihre Nan e e gelegt baben. 0 reel 


1 . 
thaten ſcheinen ganz geeignet, ein anſchauliches Bild von der Civillfation der 
Polen au 0 No in ee 1 f f 2 
5 on der Proßng, 27. Sept. [Beeinfluſſung.] In der Unter 
ſuchungsſache wider den Pfarrer ymarxkiewicz aus Kotlin ſollte türlich 
eine Frau aus Racendowo vom Unterſuchungsrichter in Pleſchen zeugen 5 

lich vernommen und ihr der Gegenstand ihrer Vernehmung erſt im Termine 


bekannt gemacht werden. Einen Tag 1915 and ſich bei ihr ein Unbekann⸗ 


ter mit der Bitte ein, ihn nach Twardowo zu ſeiner Frau, die rin 
ihrer Hülfe bedürfe, begleiten zu wollen. Da die Frau in solche Zielen 
ſtungen nicht berechtigt war, wies fie ihn anfänglich an die Bezirkshebamme⸗ 
ließ ſich ſchließlich aber doch in Berückſichtigung des kleinen Verdienſtes be 
wegen, auf feilen Wunſch einzugehen. Unterweges ſagte ihr der Unbekan 
daß ſie am folgenden Tage in Pleſchen darüber würde gerichtlich Zeug 
ablegen müſſen, ob fie den Pfarrer Rymarkiewiez im April d. J. bei den Zu⸗ 
i im Slawoſzewer Walde geieben habe, und ſuchte durch Anwendung 
e e ee von ihr zu erfahren, was ſie im Termine ausſagel 
würde. Da der Frau in der Geſellſchaft des Unbekannten, der ihr mit nal 
ver Offenherzigkeit zum Ueberfluß noch ſagte, daß er nicht verheirathet ſel 
und ſie durch ſeinen Vorwand nur getäuſcht habe, anfing unheimlich zu wer“ 
den, äußerte fie ſich ibm gegenüber dahin, daß fie nicht in der Lage ſein würde, 
beſtimmte Auslaſſungen zu machen, weil es ihr damals unmöglich gewe 
wäre, bei der Dunkelheit einzelne Perſonen genau zu erkennen. Ihr Be lel⸗ 
ter ſuchte fie durch ein Geſchenk von zwei Thalern in dieſer Anſicht mut dem 
Verſprechen zu beſtärken, daß er, wenn fie im Termine daſſelbe ausſage, in 
ortſetzung in der Beilage) 


Einer ſolchen ideal⸗edlen und ſchönen Kompoſition unſerer Bilde 
entſpricht Zeichnung und Farbe, die beſonders beim Ackerbau vollen 
find und Klöber als den Meiſter in der Darſtellung des Nackten von 
Neuem bewährten. Ueberall ſpricht Maaß und Schönheit aus jeder Form, 
jedem Farbenton. Ein Uebelſtand jedoch, an dem der Maler nicht dit 
Schuld trägt, iſt der, daß die Bilder für den deutlichen Genuß ſich zu h. 
zu befinden. Die Figuren, welche in dem angewieſenen Raume nicht 
größer fein lonnten, find eben bei der großen Entfernung für ein unbe⸗ 
waffnetes Auge ſchwer deutlich zu erkennen. Dafür ordnen ſich aber die 
Malereien der Architektur in ſchöner Weiſe ein und bilden einen weſent“ 
lichen Schmuck des großartigen Saales. f uU 

„Es bleibt uns noch eine Betrachtung der anderweitigen Räumlich, 
keiten übrig. Die Flügelbauten gehen, wie bemerkt, bis zur Hintergrenzt 
des Grundſtückes durch; ſie enthalten die Treppen, die Wohnungen 
Diener, Miethsräume, Geſchäftszimmer, eine Reſtauration, ein Tel 
graphenamt und dergleichen. Der Saalbau, welcher ſich zwiſchen beiden 
hinzieht, dehnt ſich etwa nur auf / der Grundſtückstiefe aus, ſo daß 
hinter demſelben in ſeiner ganzen Länge ein Hof entſtand. Dieſer iſt die 
jogenannte Sommerbörſe. Seine eine Langſeite bildet alſo die Hinter“ 
front des Saalbaues, welche in flacher Pilaſterarchitektur, der Vorder 
facade entſprechend, dieſelben hohen rundbogigen Fenſter hat, dagegen ant 
Stelle der kleinen Dachſtubenfeuſter die volle Mauerfläche beſitzt, die durch 
Anbringung umkränzter Wappenſchilder und einer Uhr belebt ift. l 
Wappen gehören deutſchen Handelsſtädten an und tragen der Reihe nach 
die Juſchriften Köln, Königsberg, Elberfeld, Baſel, Lübeck, Magdeburg 
— hier ſchaltet ſich die Uhr ein — Stettin, Danzig, Breslau, Wien 
Augsburg, Trieſt. Die andere Langſeite iſt mit derſelben Archi 
ausgebildet, doch ſind in der Mitte freiſtehende Pfeiler errichtet, wel 
die Durchſicht in das Nachbargrundſtück geftatten und dem ganzen H 
einen heitern Anblick gewähren. Die Hoffronten der Flügel haben ein 
einfache aber ſinnvolle Ausbildung durch ein Antenſyſtem erhalten. Eine 
Portikus zieht ſich in der Höhe des unteren Stockwerkes an dieſen bel 
und an der Saalſeite herum, und gewährt nicht nur den angenehm 
und bequemeren Austritt, ſondern auch einen kühlen Aufenthalt an heißen 
Sommertagen. E 

Sbo weit ſich bis jetzt die Koſten des Baues feſtſetzen laſſen, ‚Haben 
fie den Anſchlag nur um Weniges überſchritten und werden kaum die 
Summe von 700,000 Thalern erreichen. Bei der Kostbarkeit des DEF, 
wendeten Materials und der ſchnellen Aufführung des Gebäudes e ſcheln 
dieſe in der That als ein mäßiger Betrag. 1188 * 

f 2 ( Beilage.) 


227. Dienſtag, 


bauen Tagen wiedertommen und ihr noch zehn Thaler geben würde. Nach⸗ 


E e zu machen 
errorismus geſtellt 1 
eiſe ſchon ſo lange zu erhalten weiß ; 

+ Aus dem Norden der Provinz, 27. Sept. ait e 

Goxd.] Am 20, d. Mets. feierte die Herrſchaft Gora ihr Erntefeft. Dieſe 

Nachricht bat ihr geſchätztes Blatt bereits gebracht. Es wird bei dem Inter⸗ 
e, welches der Name Gora in den weiteſten Kreiſen und ſelbſt weit über 

die Grenzen der Provinz binaus erregt, nicht weniger unangenehm ſein, wenn 

wir eine Schilderung des Feſtes bier niederlegen. Wir verwahren uns im 
oraus gegen den Vorwurf der Ueherſchwenglichkeit — was wir 1 

aſirt auf unſerer Wahrnehmung. Schon gegen 11 Uhr konnte man auf den 

— — Wegen, die nach dem Hauptgute führten, die ſeſtlich geſchmück⸗ 

ten Wagen fahren ſeben. Der vorderſte barg unſere feſtlich ausſtaftrten länd⸗ 

rbeiterinnen und eine Muſikbande. Oft beſtand dieſe nur aus der 
Seige und dem unvermeidlichen Dudelſack. Der letztere hat bier ſeine hiſto⸗ 
riſche Bedeutung und es erzählte uns im vollen Ernſte der Inhaber eines 


die Muſik gemacht batten. Jenem Wagen folgten Schnitter und Schnitte⸗ 
kinnen mit ihren Gildezeichen, feſtlich geſchmückt mit den bunteſten Tüchern. 
Man würde zweifelhaft geworden ſein, zu entfcheiden, welche Landesfarben 
die mit Tüchern gezierten Rechen und Senſen repräſentirten, wenn nicht die 
bei jedem Trupp de indliche ſchwarz⸗weiße Fabne uns belebrt hätte, daß wir 
uns in Preußen befinden. In dem Herrſchaftshauſe hatte ſich inzwiſchen 
eine anſehnliche Zabl derjenigen verſammelt, die den Vorzug baben, mehr 
zu ſein und ſein zu wollen, als der größte Theil der Erdbewohner. Aus nah 
\ batten ſich verſammelt Gutsbeſitzer, Offiziere, viele Landräthe, 
Richter ꝛc. und ſelbſt Ihre Reſidenz hat dazu ihr Kontingent geliefert. Als 
alles verſammelt war, wir glauben, man hatte auf dieſen Zeitpunkt gewartet, 
ehann bei dem Herrſchaftshauſe vorbei der Aufzug, anſcheinend nach den 
vielen Vorwerken geordnet. Der Ernteſegen wurde andeutungsweiſe vorge⸗ 
tragen und ihm folgten die Berger deſſelben unter jedesmaligem Vorantritt 
Muſik. Dadurch, daß ſich die verſchiedenen Banden nicht nach dem Kam⸗ 
merton gerichtet hatten, entſtand ein in der That nicht unangenehmes Durch⸗ 
einander; man, jab, Def De feine Programme exiſtirten, ſondern daß der 
Naturmüchligteit unſeres Volkes der freieſte Spielraum gelaſſen war. „Nasz 
bry . ſo nannten die Arbeiter ihren Brotherrn; der Oberlandes⸗ 
gerichtsratb Mallard befand ſich inmitten ſeiner Gäſte vor dem Eingange ſei⸗ 
nes Hauſes. Ibm gelt der Zug und ihm wurden die Repräſentanten der 


„daß wenn das Piaſtenfeſt ſtattgefunden hätte, nur Dudelſäcke dabei!“ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Ernte dargebracht. Der Sitte gemäß wurde der Spender beſchenkt. Die 
Taſche des Beſitzers würde die beſte Auskunft geben können, wie viel mal 
ſie die ſpendende Hand mit dem edlen Metall verſehen hatte; uns kam dieſe 
Zabl ſehr hoch vor. Aber nicht allein die Früchte der Felder wurden Zeugen 
des Feſtaufzuges. Das Wirthſchaftsvieh hatte ſeine Repräſentanten und 
ſelbſt Kälber mußten einen Wagen ziehen. Dafür batte man dieſen Reprä⸗ 
ſentanten auch äußere Auszeichnungen ertheilt. Das Hornvieh trug nicht 
bloß ſeine gewöhnlichen Hörner, ſondern ſie waren vergoldet und erweckten 
ſicher den Neid nicht unter ihres Gleichen, ſondern weit über dieſe Grenze 
binaus. Nach dieſem Feſtaufzuge begaben ſich die Leute zu ihrem Vergnü⸗ 
gungsort, die eingeladenen Gäſte zur Tafel. Als die erſten fünf Gänge 
nach einander aufgetragen waren, da mochte wohl Mancher denken: „Wenn's 
immer, wenn's immer, wenns immer ſo wär!“ und dieſer Gedanke mag 
au rührenden Wehmuth geworden fein, als ſich die Tafelgänge bis zu 22 
teigerten. Wir hatten, indeß die Geſellſchaft ſich am Tanz vergnügte, un⸗ 
ſere Arbeiter beſucht. Sie waren glücklich und froh und alles in den Gren⸗ 
zen der Mäßigung. Ein alter Knecht, den wir ſeit 17 Jahren kennen, trat 
zu uns heran und in ſeiner Freude theilte er uns mit, was er erlebt. Er er⸗ 
1 wie er früher geſchlagen worden, wie er habe hungern müſſen, feine 
tern hätten nie den Lohn bekommen, Wochen lang hätte der Vater deu pol⸗ 
niſchen Herrn von einem Saufgelage zum anderen fahren müſſen, niemals 
wäre Getreide geweſen. Der jetzige Herr gebe Vielen viel und babe doch noch 
enug. Er ſei liebreich gegen ſeine Untergebenen und deshalb lieben fie ihn. 
r und ſeine Mitarbeiter wollten keine polskie czasy — niech Pan Bög 
H — ale niech bogoslawy naszego Pana i haszego najukochafszego 
Tolà. - N 
„ Bromberg, 28. September. [Tod.] Geſtern Abend um 6 Ubr 
N der Direktor des hieſigen evangeliſchen Schullehrerſeminars und Prediger 


Grüzmacher nach einem längeren Krankenlager geſtorben; derſelbe ift 
72 Jahre alt geworden und bat ſeine Stelle als Direktor des Seminars 
in Bromberg, irren wir nicht, ſeit dem Jahre 1824 innegehabt. — Sein 
der n im Amte ift bekanntlich der evangeliſche Prediger Hr. Dr. Schnei⸗ 
der in Schroda, welcher in dieſen Tagen hier eintreffen wird. 

D Filehne, 28. September. Unlängſt wurde in hieſiger Pfarrkirche 
nach ee Gottesdienſte unter Vorſitz des Superintendenten 
des Kirchenkreiſes Filehne die zweitägige Kreisſynode abgehalten. 


Angekommene Fremde. 

Vom 28. September. 5 2 
HOTEL DU NORD. General ⸗Landſchafts⸗ Direktor und Rittergutsbeſitzer 
Graf Zoltowski aus Czacz, die Rittergutsbeſiser Graf Zoltowski 
aus Ujazd, v. Gorzenski aus Smielowo, v. Oſtrowski aus Goltowy 
und v. Bielich nebſt Frau aus Gozdanin, Appell. Ger. Referendar 
Senftleben aus Schrimm, die Rittergutsbeſ. Frauen v. Lipska und 

v. Zychlinska aus Uzarzeivo. b 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANOB. Kreisrichter Wübmer aus Schroda , Lite⸗ 
rat Schulerski aus Liefland, die Kaufleute Wenglich aus Magde⸗ 
burg, Heinroth aus Kaſſel, Schütze aus Hamburg und Engelbert 


aus Wiesbaden. N 
SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer v. Pradzynski aus Schroda, 


— 


29. September 1863. 


v. Skrzydlewski aus . en und Nehring aus Sokolnik, Agronom 
Walazuy aus Nidom, Rentier Napieralowiez aus Wreſchen und 
Frau Niemcezewska aus Targowagorka. ; 6 

BAZAR. Frau Gutsbeſitzer v. Niegolewska aus Morownica, die Guts⸗ 

, beſiber v. Potocki aus Bendlewo und v. Unrug aus Malpin. 

HOTEL DE PARIS. Kaufmann Roſt aus Wreſchen, Fräulein Pistkowska 
aus Winnagora und Bürger v. Dzierzanowski aus Glinno. 

HOTEL DE BERLIN. Rentier Regel aus Gneſen, Apotheker Matheſtus aus 
Wxeſchen, Vermeſſungs Reviſor Juſt nebſt Frau aus Oſtrowo 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius Jacob aus Borek, Bürgersfrau Nawrocka 
aus Samter, Adminiſtrator Mittelſtädt aus Karlshof, Bürger 
Jakubowicz aus Linie, die Gutsbeſitzer Heickerodt sen und jun aus 
Babikowo, Bulle aus Brodziſzewo und Heickerodt aus Plawce. 

KRUG’S HOTEL. Feldmeſſer v. Knobelsdorf, Färbermeiſter Theerburg und 
Klempnermeiſter Waſcher aus Wollſtein. 

DREI LILIEN. Bäckermeiſter Kirſcht aus Wreſchen. 


Vom 29. September. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Oberſt v. Kleiſt und Prem. Lieutenant und 
Adjutant v. Bock aus Berlin, Lieutenant und Gutsbeſitzer v. Wedell 
aus Brody, Gutsbeſitzer Lüdemann aus Sedziwojewo, Ritterguts⸗ 
beſitzer Baron v. Winterfeld aus Mur. Goslin, Stud. er e 
aus Berlin, Kommiſſarius Wwe aus Lobſens, die Kaufleute Ehr⸗ 
mann aus Berlin und Kamprath aus Leipzig. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Reg. Kondukteur Rohde aus 
im 12. Infanterie⸗Regiment Paris aus Poſen, Konſiſtoriglrath 
Krüger und die Beamten Richter und Heinze aus Berlin, die Kauf⸗ 
leute Freund aus Frankfurt a. M. und König aus Liſſa. 

HOTEL DU NoRD. Die Rittergutsbeſitzer Graf Migczynski aus Pawlowo, 
v. Wieſiolowski nebſt Frau aus Polen, Matecki aus Cbwalkowo, 
v. Zakrzewski aus Zabno und v. Szolbrski aus Deutich-Boppen, 
Frau Gutsbeſitzer v. Koczorowska aus Jaſin, General⸗Bevollmäch⸗ 
tigter v. Siedmiogrodzkt aus Neudorf und Rentier Fürſtenboff aus 


Schwedt. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Graf Arco aus Wronezyn, Graf Arco 
aus Görlitz, Gutsbeſitzer Hüdinger aus Straubing, Landwirth 
Löhr aus Haltersbeim, Kandidat der Rechte . aus 
Breslau, Fabrikant Ortenbach aus Hugenow, die Kaufleute Sieg⸗ 
bert aus Insbruck, Jaroslaw aus Budweis und Grund aus Breslau. 

SCHWARZER ADLER. Rittergutsbeſitzer v. Modlibowski nebſt Frau aus 
Alt⸗Guble, Frau Rittergutsbeſitzer v. Wodpol aus Marcelino, 
Nentier v. Clauſen nebſt Frau aus Liſſa, Gutsbeſitzer Franke aus 
Soldin und Konditor Kayſowski aus Samter. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Frau Kaufmann Schulz aus Samter, 
Lieutenant im 46. Jnfanterie⸗Regiment Krug aus Grünberg, Kreis⸗ 
richter Niemann aus Freienwalde, Fabrikant Marſchall aus Altona, 
Oberamtmann Fiſcher aus Breslau, die Gutsbeſitzer v. Janiſzewski 
aus Thorn und v. Zoe owski aus. Rogowo. 

SEELIG’S GASTAOF ZUR ST LEIPZIG. Oekonom Oppitz aus Henner⸗ 
witz, Bandagiſt Neumann aus Salzwedel, die Studioſen Jungbluth 
und Neumann aus Breslau. 


Glogau, Major 


Injerate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Zur Bequemlichkeit unſerer geehrten Abon⸗ 
nenten auf der Walliſchei haben wir auch 
dem Kaufmann Herrn Jacob Schle- 


Singer, Walliſchei Nr. 73, die Aus- 
Lahe unſerer Zeitung übergeben. 
Die Expedition der Pofener Big. 


ndelsregiſter. ertheilt 

Der ann Jacob Moſes Blumen- 

thal zu Poſen, Inhaber der in unſerem Fir⸗ 

menre — unter Nr. 663 eingetragenen Firma 
umenthal“ hat für ſeine Ehe mit 

A Tomska durch Vertrag vom 24. 

gu 


8 
Au 
des Erwerbes ausgeſchloſſen. 
en * File zur Se Mi 

ießung der Gütergemeinſchaft unter 7 
Nr. 21 beute eingetragen worden. und Pir 
Poſen, den 22. September 1863. 
Königliches Areisgericht. 

I. Abtheilung. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Nachdem in dem Konlurſe über das Ver⸗ 
Mögen des Gutsbeſizers Boguslaus Wla⸗ 
dimir v. Jakrzewoki u Wyſzki der Ger 


eräthe ꝛc. ꝛc. und 


verſteigern. 


Dr. Löwenbergs ivseniönte 
empfiehlt ich zur Aufnabme neuer Zöglinge. netes Kohlen- und Kleinbolz⸗Geſchäft zur ge⸗ 
Der Unterricht beginnt den 11. Oktober. 5 

Peuſionäriunen und Halbpenſionärin⸗ verſpreche prompte und reelle Bedienung. Be⸗ 
neu finden nach wie vor freundliche Aufnahme. ſtellungen werden auf We 


9 — a — — 

Gründlichen Unterricht in Eugliſche] Breiteſtraße 10, erbeten. 
Converſation ꝛc. in und außer dem Hauſe D u 
. Cohn, gr. Gerbſtr. 41, 
vom 1. Oktober ab Waiſengaſſe 8. 


Auktion. 
Mittwoch den 30 September. 


1863 die Gemeinſchaft der Güter und] werde ich im Auktionslokale Breiteſtr. 20 


Mahagoni⸗ 
dag - JRöbel, 


als: Tiſche, Stühle, Sophas, Chaiſelongues, iz: 
Schlafiopba’s, Spinde, Kommoden, 
el ꝛc.; ferner: kupferne und meſſingne 


einen eiſernen Geldſchrank 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend 


Lipschitz. tgl. Auktionskommiſſarius.ſemwfehl 


Einem geebrten Publikum erlaube ich mir 
mein Breslauerſtraße, Hotel de Saxe, eröff⸗ 


neigten Beachtung beſtens zu empfehlen und 


elbſt und im 
alhan, 
en. E. Cohn. 


Schaf- Verkauf. 


—— Tabaksgeſchäfte des Hrn. 


tu 


1 


170 Stück Mutterschafe 


Schafe eignen sich zur Zucht und sin 
in gutem Futterzustande. 


een Pein “ 4 
Gl In.. Mein Band 


ee e 


erbauten Haufe. 


OR ee h f 
ober Vormittags 11 Uhr 
circa 20 Stück & 

Voll⸗ und Halbblut, Oldenburger, All⸗ 
gauer und Voigtländer Race 


Muttern, 
40 Stück Schweine englischer Race, 
Das Dominium zy- meiſthietend verkauft werden und ſind Ver⸗ 


{ iR i 2 
nowo bei Bromberg verkauft Ebene 1425 daſelhſ Probſteier, 4 


Doppel» und 

von der Negretti-Electoral-Race. Diejichwer, der Scheffel zu 2 Thlr. Ert. zur Saat, 
5 6 d und Lupinen, der Scheffel zu 6 Thlr., 
verkauft. 


und Weißwaaren⸗Geſchäft 


befindet ſich jetzt Markt: und Breslauerſtraßen⸗Ecke Nr. 61 un neu⸗ 
J. M. Nenn 


Auktion. 


aroein ſollen am 19. 


Damenweſten und See: 
lenwärmer in großer Auswahl bei 


S. Tucholski. 


Wilhelmstr. 10. 


Nindvieh, Shorthorn⸗ 


Southdown = Böde und 


Von der Leipziger Meſſe retour- 
niet, enwfehle ich mein vollſtändig 
aſſortirtes Waarenlager einer gütigen 
Beachtung. 


8. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 


J. ab zu Fein 
Fohannis: Roggen, 90 Bid. 


ktober d. 


1 rt 
Ur. 61. 


n 


Die Bautischlerei und Möbelfabrik 


von 


Herrmann Busch 
in Eichborn's Hotel, Sapiehaplatz 5, 


5. 


meinſchuldner die Schließung eines Akkords 
beantragt bat, ſo iſt zur Erörterung über die 
Stimmberechtigung der Konkursgläubiger, de⸗ 
ren Forderungen in Anſehung der Richtigkeit 
bisher ſtreitig geblieben ſind, ein Termin auf 
den 7. Oktober c. 
Vormittags 11 Uhr * 
dor dem unterzeichneten Kommiſſar, Kreis. 
richter Hausleutner, im Lokal des hieſigen 
Kreisgerichts anberaun worden. 


werden biervon in Kenntniß geiekt. 

Pleſchen, den 19, September 1863. 

Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 

Der Kommifſſarius des Konkurſes. 


olizeiliches. 

Den 28. September c. als muthmaßlich ge⸗ 

oben in Beſchlag genommen: eine verſilberte 

Gabel, E. I. L. gezeichnet. 3 
Bekanntmachung. 


tend gegen 
a E 


Auktion. 
werde ich M 


und Elſen⸗Brennhölzer, gehörend zur Herr⸗ 
Ichaft Ratwig, jollen an folgenden genannten 

gen meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
ung verkauft werden und zwar: 

A Auf Revier Sieköwko Montags den 
19, Oktober c. von 9 Uhr Vormittags ab 807 bietend 
Klaftern Birken⸗ und 139%, Klaftern Elfen: 
Klobendoßd 1. Klaſſe. 

B. Auf Nevier Siekowo Montag den 26. 
ber c. von 9 Uhr Vormittags ab 56, 
be aftern Birken, 182½ Klaftern Elſen⸗Klo⸗ 


enholz 1. Klaſſe. 

C. Auf Nebler Ziemin Dienſtag den 3. No⸗ 
ber e von 9 Uhr Vormittags ab 14 Klaf⸗ 
Birken, 161", Klaftern Elſen⸗Kloben⸗ 


len, Betten, 


gegen gleich baare 
Beim ehh 
1. Oktober 


85 
t 


9% Die 
26. September 1863. 8 4 
D in Leipzig. 


er Oberförſter Kreutzinger. 


Oelgemälde „Auktion. Ir 
Mittwoch den 30. September c. 


Nachmittags von ½3 Uhr ab werde ich in dem] 


Auktionslokale Magazinſtraße 1 
22 Oelgemälde 


in geſchmackvollen Goldrahmen, älterer] 4 
Die Betbeiligten, welche die erwähnten For⸗ und neuerer Zeit, von berühmten Künſt⸗ 
rungen angemeldet oder beſtritten haben, lern gemalt, von ausgezeichneter Ausſtat⸗ 
i 5 tung zu billigen Preiſen öffentlich meiſtbie⸗ 
gleich baare Bezahlung verfteigern. 
zo bet, Auktionskommiſſarius. 


Möbel-, Betten und Kleider 


Im acht des königl. Kreisgerichts hier 
ttwoch den 30. Septem⸗ 
ber c. Vormittags von 9 Uhr ab in dem 
Auktions⸗Lokale, Magazinſtr. 1 
Die im Winter 1863 eingeſchlagenen Birken⸗diverſe Nachlaſſe, beſtehend aus * 
Mahagoni⸗ und Birknen Möbeln, 
als: Sopha, Tiſche, Stüble, Spiegel, Kom⸗ 
moden, Kleiderſpinde, Kuchenſpinde, Bettſtel⸗ 
e leidungsſtücke, Wäſche, Ta⸗ 
ſchenuhren und Hausgeräthe öffentlich meiſt⸗ 
Zahlung verſteigern. 
el, gerichtlicher Auktionator. 
en Schullehrer⸗Seminar ſoll am. empfiehlt die Billardfabrik des A. Wahs⸗ 
achmittags 4 Uhr ein altes Ge⸗ B 
bäude in ausgemauertem Fachwerk mit Ziegel⸗ 
bedachung unter der Bedingung ſofortigen 
bruches meiſtbietend verkauft werden. 
Poſen, den 25. September 1863. 


bitte ich meine geehrten Kunden, welche noch dara 


) ginalflaſche 12½ Sgr. 


3 


a Stück mit 
Gebr. Anweiſun 
3 Sgr. 


empfehlen 


Herrmann Moegelin, 


Iwraclaw: J. 


Neue, wie gebrauchte 
Billards 


** 
* 


ner in Breslau, Weißgerberſtraße 5. 
Beſtellungen werden von mir ſelbſt bis X 
b⸗J zum 10. Oktober c. entgegen genomm 
in Herrn Baltes' Neſtauration 


Vlumen⸗Zwiebeln 


e zu ſoliden aber feſten Preiſen im trockenen Zuſtande nur bis Mitte Oktober und 
reflektiren, mir Ihre gütigen Au 
d zukommen zu laſſen. Für Emballage werden nur die bgaxen Auslagen berechnet. 


bert 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner. St. Adalbert 40. 


DE Dr. Beringuier's arom.⸗mediz. Kronengeiſt (Quintessenz d' Eau de Cologne) 
von hervorragender Qualität — nicht nur als köſtliches Riech⸗ und Waſchwaſſer, ſondern auch als ein IR 


Dr. Béringuier's Kräuterwurzel-Haaröl 
x zuſammengeſetzt aus den beſtgeeignetſten Pflanzen⸗ dne Seen und öligen Stoffen, zur Exhaltung, Stärkung und 
Verſchönerung der Haupt⸗ und Barthaare, ſowie zur Verhütung der ſo läſtigen Schuppe 


Gebr. Leder's balsamische ERDNUSSÖL - SEIFE 


iſt als ein höchſt mildes, verſchönerndes und erfriſchendes Waſchmittel anerkannt und iſt daber 
zur Erlangung und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen Haut beſtens zu 


Das alleinige Depot der ebigen privileg. Spezialitäten befindet ſich nach wie dor in Poſen be 
Bergſtraße 9, Ecke der Wilhelmsſtraße, 


fo wie auch in Bromberg: Theod. Thie. Birnbaum: L. Stargardt, Frauſtadt: Carl Welterstivöm, Ino 

Lindenberg, Liſſa: Moritz Mott jr. Neutomysl: W. Peikert, Oſtrowo: Herm. 
Pleſchen: J. Joachim, RNawicz: AR. I. Frank, Nogaſen: Louis Zerenze, 
Samter: Irslius Peyer, Wollſtein: E. Anders und Wreſchen bei A. Hürse 


Kieler Sprotten, Stralsunder e ene 
Bratheringe, fetten geräu- ne en e e erste e im 
cherten Lachs empfehlen 

I. Heimann Söhne. 


an f Totoper Mustat⸗ Wett b. Le leech 


ſempfiehlt au bevorſtebenden Wohnungswech⸗ 


el ihr reichhaltiges Lager verſchiedener Sorten 
köbels⸗, Haus⸗ und Küchengeräte, ſanber 
und fein gearbeitet zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Ein Fortepiano, ein Schreibſekretär, jo wie 
mehrere Sopha's, Schränke, Tiſche und Stüble 
Müblenſtraße Nr. 3 


äge 


Krause. 


ſteben billig zum Verkauf 
eine Treppe boch. 


berrliches medikamentöſes Unterſtützungsmittel, welches die Lebensgeiſter ermuntert und ſtärkt, à Ori⸗ 


n- und Flechtenbildung; A Originalflaſche 7½¼ Sgr. 


1 0 100 
in einem Packet 
10 Sgr. 
— 


bei 


> 4 Gulsche, 
neidemühl: . Tanıtore, 


Jhberg. 


reslauerſtr. 15 find 2 möbl. Stud. z. verm. 


lu einem Wein- und Cigarren-En- 


mann zu engagiren gewünscht. Der Platz ist 
dauernd und bei gutem Gehalt nebst Tantic- 
men mit 6800 Thlr. Jahreseinkommen ver- 
bunden. 

Ferner können mehrere Commis auch 
Reisende u. Comptolristen vor- 


Poſen, Fried richsſtr. 31. 


1 
4 vermiethen. 


Lotterie⸗Looſe 


ortſzur Aten Klaf d abzulaſſen Waſſerſtr. 13. 
ae ee 


Breslauerſtraße Nr. 5 ift eine Wohnung zu 


theilhafte Stellen in andern nenommirten 
Geschäften erhalten durch das merkantili- 
sche Placirungs-Institut 

Joh. Aug. Goetsch ꝙ Co. 
in Berlin, Neue Grünstr. 43, 


en angenommen bei F 


Lehrer Heinze, Schifferſtraße 21. * 


6 5 g 1 9 ’ 44 0 


1 8 5 ERTL 


’ a ARE. ER 6 u junger „Mann, ee die b . Der Finder. eines am 28. d. M. auf dem sr gan o 15 810 p. Er = Br. 38 
e Lesce grgererees Bene Eee TEE 
= me ie erlor Okt. r., 0 
€ Bei der big en d 6 meinde 9 Chem, 1 1 5 nöthigen Schulkenntniſſen, Näheres St. Martin 70 bei Mewes: enipfängt im Altes lan eine ange⸗ r Be 1 5 San. * &. u. 


S wi & 5 b Be: 55 


he 118 Dez. 135 Br 
ebr. 


8, verbund t 
Force halt vo 200 een na = J. J. Heine nden Fecher lung, empfohlen, ſucht e Web de ele Her Alle Diejenigen, welche an meinenam1.Gep-|} 
Jan. 1864 144 
1 G5. 14 Br., 14 Gd, 


ten unter L. 29. ed. d. Ztg. frei. tember bierjelbit berfiochenen Sohn, den Der 


Srivatunterrict vakant. F. 8 une; EN. 
1 Subjekte, die im Hebräi⸗ Fur ein ee nach Brom- Eine junge Dante, der volniſchen und deut⸗ Ktillateur Au Semft, noch For⸗ 


12 auch in den der Zeit gemäß er⸗ K n Sprache mächtig, mit guten Zengniſſen derungen haben ſollten, D er⸗ 

face Kenntniffen befäbiot, ind, * „Jerez grobe Gabel denen e . ſucht eine Stelle ald dolce. ſucht, ihre Rechnungen ſchleunigſt einzureichen, 

5 e ſich bis dahin unter Einreichung — Näheres zu! erfahren in der Exped. d. Zeitung. . dieſe nach Rechtfinden berichtigt werden 
ihrer Atteſte melden. Ein Lehrling, der die nöthigen u Schulkennt⸗ = eb ent onen nnen. 

enſtadt a./ W., . % SER: * niſſe beſitzt und beider Landesſprachen mächtig Eine tüchtige, ſehr gut empfohlene Land⸗ 56 Ebenſo erſuche ich alle Diejenigen, welche 

Marcus Lewin,, f ſiſt, kann ſofoxt in meinem Manufaktur undſwirthſchafterin ſucht als ſolche anderweitige demſelben noch Zahlung zu leiſten, Gelder, 


1 wird am 15. Dftober die Stelle eines # findet als Lehrling ein Engagement in der ][ Ein Kandidgt der Theologie, muſikaliſch, aut. eee Belobnung: eee L 


— 4 
Börſen⸗ Telegramm. 


Berlin, den 29. Septbr. 1863 
Roggen, Stimmung flau. = 10% 


# Rabbinatsverweſer. . Fuchwaaren⸗Geſchäft placirt werden. Hierauf Placitung , Ne darüber bei Papiere oder Werthfachen in Verwahrung bät- „ bbpgko neuer 38k. 

S sgpsggpte 2 b bn Neflektirende haben ſich direkt an mich oder an Neaaltise, Bergſtraße. „mir ſolche re laſſen. z rbſt 37%; 

"Ein im Bertonfe bew 55 den Herrn Lehrer Hof SCHE in Wee 5 T fi e fi eee, Bi 70 tee Tees per Spiritus Sinnen flau 

. Sprache —. 28, zu melden, Wrefche h L. He ohnung C. W. Senft, vit 3 N 

vollkommen mächtig, findet ein Unterkom — omon Kullner in Wreſchen. erhält 5 Finder einer goldenen 11 Gerbermeiſter in Bojauowo. 7 erbſt 15. f 

men bei . Zaudek. Neueſtr. 4. u Bus geübte Demoiſelles finden dauernde br in der Handlung des 8 9 H. Lisz- 3 i ion abr 156. f 

Bolanientir-, Band⸗ u. Weißwaarenhandlung. Be chäftigung bei Marie Elkan. Nen, Wilhelmsſtraße Nr. 12. Rub 1. Eh ung niedriger. me 
St ettin⸗ Str alſund er In umſerem Verlage ift erichienen und bei Unterzeichneten, wie im Buchhandel zu Haben: , Ber 4. ag 

5 erbſt 12 


timmung der ee feſter. 


Staat 
Neue Poſener 4% Pfandbri 
Polniſche Saat 8 he 


Waſſerſtand der Warthe: 
Poſen, a Sept. Brm. 8 Uhr 5 unter D 55 


Dampfſchifffahrt. Evangeliſcher Ralender 


Per a we den 28. September a. e. bis Schluß der Schifffahrt fahren die beiden die Provinz Poſen 
erſonendampfer 
„Rugen,“ Capt. Raupert, auf 186 Jahr 


Pre. Royal Victoria,“ Capt. Diedrichſen a 5 . 

29 2 

von Stettin von Stralſund DEsanbgegeen 

über ee 59 855 (Lauterbach) nachfüber Rügen W e Swinemünde nach wo rk Militär- Oberprediger. Produfſen-Börſe 
’ 

Montag Montag | jr Mit 11 ee Stettin, 28. September. Wetter; in 

Mietwoch y 2 Dienſta 6 M Preis: Bei direkter Entnahme 8 2 755 5 7½ Sgr.; mit Papier durchſchoſſen 1 Tagen ſchön und zuweilen un 

Donnerſtag / Uhr Morgens. Donnerſtag 6 Ubr Morgens. „ 

Nr Freitag ö Juhaltsverzeichniß. Jetzt reiſ 10 anz in den Namen. — Von der Beitredinung des Wezen loko p. BR aelbe, 54:57 bezahlt 
Das Nähere ergeben die Hauptfahrpläne am Bord der Schiffe. Jahres. 1864. — Von den een — Von den Finſterniſſen des Jahres 1864. — Die Bon Gb. 181 0 5 er p, nn 
Dampfichiff „Rügen“ erpedirt Herr Herm. 17 in Stettin. Be ee Aal SR pendelnd MR 25 Tae e Ban 1. G5 ovbr. 574, Sr. 4, bz. Früh. 

= „Pre. R. Victoria“, der Unterzeichnete chriſtli ender. — 155 1 
t che Witterun d dertjährigen Kalender. — Bauernregeln. — 3 No 455 2000pfd. lolo 38 40 b3., Spt. O 
Heinrich Asradl, J. E. Braeunlich, bate 1 Thorheit in Weibel 7 den Werth des hunderhjährigen 7 — u. ol „Nov. ar 4, 92 5 u. Gd., Feine 
Stralſund. Stettin, Frauenſtraße 22. de Vdc We 68 Verseichul. Königshauſes. — liſches ie 15 übrigen iar die 395, . 7 07 5 1 2 t 5255 
2 RETTET RER Häuſer. — Yahrmarkts-Verzeihnik. — Evangeliſche ahrbuch für die A 
Stettin: Greifswalder Provinz Pofen. Pathenbrief. — Joh. 3 der Troſtfanger der evangelischen 1 Pe 230. 2 Br 25 
Kirchen. — Ader Herr wird ſitzen und ſchmelzen. — Troſtbriefe: 1. An eine betrübte Mutter. ub böl Toto 124 95 Br. 12 * an 1255 
h } in — — —— 1 — — 3. An eine ſeit 1 f — 3 ae dent; 6517 Br., RO) 607 0 ft Mob. u. 1 25 5 *. 
i N un' 8. — „Unfere eva e zu 5 
: Dampſſc if fa I Kempen). E J. Die evangeliſchen 17 5 im Preußischen Staate. II. Die bmg ber zevangeliſchen Evi lolo obne ng +, 71 1 by 
Das Perſonen⸗ Dee Gemeinden der 1 5 Poſen. III. Eigentbümliches in Lehen und Sitte. IV. Reiſeeindrücke mit Faß 153 bz, Sept. 10 k. Spt-oft. 15 
tb Capt. Pieper, - Polniſche Kirchenlieder: 1. Det 91. Pfalm. 2. Zu Weihnachten. — a ch Gd., Okt.⸗Nov. 1445, 18. 144, 15, 
bannt von Wong Sarner bib un Sd Si 15 Saltuna einer Sit Sobann, db dnn de enge Hauer, — Welden. 4 br u. Ob. Oi 
von? e m zum uß der Schi er treue Vogt. — otka (mi ildung der Kirche). — Noch einmal Weihngchten. 8 
2 te ili reiſe wwe d Kaiſerswerth. — Das rauhe Haus. — Von den Bildern. — Alte und neue preußiſche Erin⸗ 


Breslau, 28. Sept. Wind: W. Bee * 
über Fe An (Lauterbach) nach über Rügen Kante e Swinemünde nach nerungen. — Denkſprüche. — Aus Lübeck. — Die Poſenſchen Gemeinden und Geiſtlichen. trübe, früh 10° Wärme. nd 2778 7 


Poſen, den 22. September 1863 ißer ſchleſiſcher Weiz 
Feelings 6 ½ Uhr Morgens. zus: Yan Morgens. Das Evangeliſche Jahrbuch ze.“ pro 1864 iſt auch 190 See Ve}. 38706 Sar, fein e Sorte. . 
Das Nähere ergiebt der Hauptfabrplan an Bord des Schiffes. 1802 an 1 we 5 beziehen. 1 nie Jeet pro 1861, aber de . Sabfp. 48—48 250 Set. fe 
Püt J. Ii. Br lich, un 1 ee us borrä u 
e = Stettin, Sunne 20, 7 227 a E 0 W. Decker = ee po [Seen ee, Topf, ſchlef. 57. 0 Sor. al. 4 . 


Bat 1755 . 25—27—29 Sor. 
Hoden ja 52—56 Sgr., Suter 50 


Erſcheint jeden Sonnabend in der Alle Poſtämter, Buchhaudlungen und Ioan 
Stärke eines Bogens mit vielen Illu⸗ 7 3 Zeitungsſvediteure nehmen B aa f * 117 Roggen p Set, Sat: 
5 g Aintienen. Preis vierteljährlich ® — gen an. Für Berlin auch die Verla t. Nov Br. ov.⸗Dez. 55 
8 nn 8 — — Buchhandlung von 12 89 75 1 u. Gd., Dez.⸗Jan, 36} Br., 1 Gd., Ay 
0 1 Thlr. 2% Sgr. 2 = Neue ese 1371 by. 38 Br., Mai⸗Juni 38} 9 
3 115 Ge Bat, 1 Olle 5 
5 Mat 


Magdeburg, 28. 355 Weizen 
Hir. „Noggen 42—46 Thlr., See Fe 
Thlr Haßer 24—26 le: 


PR Börfenbericht. 
Hamburg, 28. Sept. eat Toto ver gerit 
fa Gs chäft, 9 f weichen 
Roggen loko jebr flau 5 ab match 
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M. 30. IX. A. 7 J. I. | Auswärtige We e Lambert's Garten h 5% or: 
r oſener % Prov.⸗Obligat. 102 
Der Vorſchuf⸗Verein Verlobungen. Frankfurt a, O.: Frl. Ain ee 8e Kai 3 be ene 25. „Kreis⸗ Obligationen er 


perſammelt fich am Donnerftag Abends 7 Uhr Otto mit Hrn. Ed. Drabitius; Golzow: Frl. Feuerwerk von Leiehmite. Zum Schluß; 25 Obra⸗Mel,⸗Oblg. 


im Lambertſchen ae behufs Vornahme der M. Schlichting mit dem e , = 43⸗Kreis⸗ 98 ad” 
Vorſtandswahl. Perſonen, welche beitreten ten W. Rentner; Berg bei München: Frl. J. Die Dir chauer Brücke. Großes Tu] 7 Sen bligakionen h . 7 575 bene und an 
wollen, mögen ſich dort einfinden v. Lochow mit dem Römer a. D. v. Arnim;|bleau, dekorirt mit 500 bengaliſchen alen Preuß u ante Can sch — = 62 geboten. Oel niedriger, pro Oftbr. 27 
Bernburg: Frl. L. Günther mit dem Ober- men und 50 Brillantröhren. Anfan Staats⸗Anleihe — ro Mai 26, — 26 Kaffe ee obne see 
Fienteranf Karl e Berben. „„|ettewerts präcife 8 übe, Fee > 8 . 4 „Freiw. Anleihe — mjäge bei unveränderter Haltung, Zink ver 
eburten. Ein Sohn dem Hrn. Jutz. on 2 Sgr. Fam ien von Pere S. 44% St.⸗Ank excl. 50u52— kauft 1500 1 zu 12 pro Oktober. 
Den beute Abend 7 Ubr nach ſchweren Ulrath Fließ in Stettin, dem dit edermacher . Ba epartontbiliet8 find arg Ei  ] „Staals Agel — 
ge de ee u e = 2.2 ee Sun ie Bir 
tebten Mutter, \ 5 er von eſien Grafen Reichenba ö — m 
mutter, der verwitweten Biſchof Frey. 75 5 1 Tochter Hrn. . Sec 51 70 Maß = Done na kalle 1 tobe Le 68% 


. 0h War gelt tierbeteitbt in Zehdenick, dem l Gen An 9 Aenne Vereinigung Po 7 e Rüboöl Novbr. 39, April 40 


art AB N > 


i ee 


Hinterbliebenen. eU in Inſterburg, dem Pieut. Senke in W 7 
Bromberg, den 27. Seotbr. 1863. N Hrn. x übe: in Calſow. . Poſen. Oberſchl.Eiſenb. Si kid 2 London, 28. Se Mn fü. edrückt, feen 
- Todesfälle. Stadtrichter v. Robenherg in asien vom 29. Septbr. 1863. Ieteraheih: ei 48 Em = der nur billiger ve Dealinerft 1125 
Heute Mittag ſtarb unfer lieber Heiner Kurt Baden-Baden, Lehrer E. Reinitz L in Berlin, Fonds. Br. Gd. bez. Polnſſche 2251 — — 93 bis zwei Schillinge 15 5 1 i. 
am © eber und binzugetretener Lun⸗(Hrn. v. Arnim⸗Zollchow in Prenzlau, Prem. Poſener 4% alte Pfandbriefe 1031 i Sn Vanknot a oße Ap. — Mehl flau. — Wetter veränderli 
a . . September 1863, Sen e en en + Kriege — 90 ended e Ruf en ck = Liverpool, 28. Sept. Baumwolle: 5000 
den eptember in Leipzi 0 mann en in - - 5 
7 „ RNentenbrie 97 — — 5% Hypotbekenbank⸗ ertifikate — Ballen Umſatz. Preſſe feſt. 
v. — in Sa Hef eter Rud. Buskies in] Ba ee ee mi E untoftien 5 3 Wetter: i hör. 
eri 28 — Wegen der heute Mittag ſtattfindenden feierlichen Einweihung der neuen Börſe, wird die gewöhnliche 1 8 ii 8 
slau, 28. S d 105g. Darmſtädter Bankakt. 234. Darmſtädter Zettelban inger taktien 984 Br. Luxemburger 
e Dletonie-Romm Lat. ele ee Kdt Beeren f. 170 ie Oeſtr. Fooſe 1860 SS}-3-1 bz. Naben 3% Spanier 52 Br. 1% Spanier 481 Br. Span. Kreditb. Pereira —. Span. Kreditb. v. 78 


843 0 q 
0 8 . Breslau. iburg. Aktien 1351 Gd. bite rior. Oblig. 97 Br. dito 12 Kurh. Looſe 568 Br. Badiſche Looſe 544 Br. 5% Metalliques 661 Br. 44%, Metalliques 60 Br. 1854 r Looſe 
S . d. 101 Br. dito Prior. Shit, 0 Br. — Win- b ne Prior. 920 Br. Neiße⸗Brieger 5 Br. | Oeſtr. National⸗Anlehen 723. Oeſtr. Franz. Staats. Eiſenbahn- Aktien 190. Oeſtr. Bankantheile 829. ds 
Obere leſ. Lit. A. u. 0. 1583 Br. dito Lit. B. a Br. dito Prior. Oblig. 97 Br. dito Prior. 8 1014 | ditaktien 199 Oeſtr. Eliſabetbbahn 129 Br. Rhein⸗Nahebahn 293 Br. Heſſ. Ludwigsb. 1295 Br. Neueſte öſtr. An 5 5 


9 Nachmittags 2 nulaͤnd 
Prior. Oblig. Lit. E. 84 Br. Rheiniſche —, eln⸗ . er 634 Br. Koſel⸗ Oderberger 63 Br. Hamburg, Montag 28. September, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. lau und ſtille. Fi 
Br. ie. D —. 5 do. Prior. Oblig. —. a S ltr m: 5 N t Anleihe 88. Geld etwas knapper — Schönes Wetter. 681. 
5 ie Schlußzurſe. National ⸗Anleihe 74. Oeſtr. Kreditaktien 84. Oeſtr 1860er Looſe 88, 3% N anſer 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 24% Spanier 46. Merıfaner 443. Vereinsbank 1044. Norddeutsche Ban 1063. Nheiniſche DR bahn 
Wien, Montag 28. September, Mittags 12 Uhr 30 Min. Anfangs matter Diskonto 3, 3%, 

5% Metalliques 76, 10. 44% Metallimues 68, 00. 1854er Looſe 94, 00. Bankaktien 7 23,00 „Nordbahn 166, 50. London, Montag 28. Sept., Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Konſols 544. 1 
Mational-Anlehen 82, 10. Kredit⸗Aktien 189, 00. St. Eiſenb. Aktien Cert. 182, 00. London 11, 20. Hamburg 83, 20. Konſols 3: 1% Spanier 45}, "Meritaner 47. 5% Ruſſen 9 15 Nele Ruſſen 921. Sard 905 en lan 
7 44, 10. Böhmiſche Weſtbahn 160, 00. Freditlooſe 137, 10. 1860r Looſe 98, 80. Lombardiſche Eiſen⸗ Der Dampfer „Tasmanian“ iſt mit einer Baarfracht von 3,528,372 Dollars, von denen 
bahn 24 mexikaniſcher Dividende, aus Weſtindien in 5 eingetroffen. 


7, 00. 
Montag 28. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtreichiſche Spekula⸗ Amſterdam, Montag 28. September, Nachm. 4 Uhr. reishaltend. 
ng Auger erboften ſich im aufe der Börſe. Behmifce Weſtbahn 714. Finnl. ll 883 Br. 5% Metalliqued Lit. B. 85. 5% Metalliques 64 . 24% Metalligues 328. 5% Sag de de 7555 0, 
Schlußkurſe. Staats⸗Prämien⸗Anleibe 125. Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Ludwigshafen ⸗Berbach 1444. | 1% Spanier 15 3%, Spanier 51 Belger e Sade 64. Mexikaner 4 L. 0 
Berliner Wechſel! 105. Hamburger Wechicl 878. ndoner Wechſel 1188. Pariſer 1 Wechſel 938. Wiener Wechſel [ Wiener Wechgel 1033. Hamburger We el. kurz 35}. eee 
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